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Die Hei 


Berfaßt von 


1. DO Bethlehem, du Kleine, 

Was färbt um Mitternacht 

Dein alterdgran eiteine 

Für wunderhelle Pracht? 

Die Hirten draußen auf dem Veld, 
Sie fehn vom gitldnen Glanze 

Die Gegend rings erhellt. 


2. Die Schäflein ruhn, umfchimmert 
Bon filberflarem Schein, 

Und jedes Gräßlein flimmert 

MWie grüner Edelftein; 

Und mitten in dem fehönften Licht 
Da steht ein Hoher Engel 

Mit Holdem Angefichtz 


3. Der fpricht mit milden Munde: 
Was fürchtet ihr euch) jo? 

Sch bring euch gute Kunde, 

Der alle Welt wird froh, 

Denn heut’ ift in der Davidsitadt 
Der Heiland eucd) geboren, 

Wie Gott verheißen hat. 


4. Geht hin und feht e3 liegen, 
Das Kindlein Hold und zart, 
Sebettet jtatt der Wiegen 

In einer Krippe hart, 
Sewirelt von der Mutter Hand 
In arme diinne Windeln 
Statt purpurnem Gewand. 


lige Wacht 


5. Und aller Himmel Heere 
Ericheinen plößlid) da 

Und fingen ihm zur Ehre 

Ein jelig Sloria: 

„Selobt jei Gott in Himmel3höh'n, 
Und Sriede fei auf Erden, 

Den Menidhen Wohlergeh'n!“ 


6. Sp tönt wie lauter Flöten, 
Semifcht mit Harfenkflang, 

Der Himmlifhen Propheten 
Eıtziidender Gejang; 

Und leif’ verflingt’3 im Himmelsraum, 
Und nur die Sterne funfeln: 

Den Hirten dinft’3 ein Traum. 


7. Sie eilen hin zu fehen, 

Was ihnen angejfagt, 

D laßt mich mit euch gehen: 

Gott grüß dich, reine Magd! 

Gott grüß dich, o du Kindlein füß, 
Du zarte Niojenfnofpe 

Ans Gottes Paradies! 


8. Heil euch), ihr Holden Lippen, 
Die Ihon an Mutterbruft 

Bom Leidenskeldhe nippen, 

Sich jelber unbewußt! 

D tu did auf, du Kindermund, 

Voll Geift und Kraft und Leben, 
Und mac mein Heil mir fund! 


9, Heil euch), ihr treuen Augen, 
Aus deren milden Blie 

Die ganze Welt joll jaugen 
Kicht, Frieden, Troft und Glüd! 
Seid mir gegrüßt zu taufendntal, 
D fendet mir ind Herze 

Nur einen Liebesitrahl! 


10. Heil diefen Heinen Händen, 
Die einit erhoben find, 

Den Kranfen Heil zu jbenden, 
3u jtillen Meer und Wind; 
Die noch) am Kreuze mildiglid 
Die Sinderwelt umfpannen — 
Ihr Händlein, jegnet mid! 


11. Heil diefen zarten Füßen, 

Die bald auf blut’ger Bahn 
Todmirde wallen miärfjen 

Sen Golgatha hinan! 

Shr Fiüßlein, Hold und friedereid), 
Die ihr von Segen triefet, 

DO laßt mich füffen euch! 


12. Sa, laß ans Herz dich ichließen, 
Du füßer Hinmeldgaft, 

Boım Haupte bis zu Füßen 

Sei minniglid umfaßt; 

Sit dir mein armer Dienst genehm, 
©p fei mein Herz dein Krippelein, 

Mein Haus dein Bethlehem. 


13. Da wacfe, thron’ und wohne, 
Di füßes Angeficht, 

ALS meines Herzen Krone, 

ALS meines Haufes Licht, 

Sp wird in deinem Gnadenjchein 
Mein Herz ein Tempel Gottes, 
Mein Haus ein Bethel fein. 
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Weihnachtsfreude 
Der Weihnachtsfegen des Chrijtfindes erjtrect jich wieder 
über die ganze Welt und umitrahlt alle Weltteile. überall heißt 
es: „Sröhlicde Weihnachten!“ Über das Nadio und in den 
Sottesdienften ertönen die fchönen Weihnachtslieder. Sogar 
die ungläubige Welt ipird im die allgemeine Freude mit hinein- 
gezogen und hört das Evangelium bon der Menjchwerdung des 
Sohnes Gottes in den Weihnachtsliedern. 
überall jchenft man und wird bejchenft. Das größte und 
jchönite und föftlichfte Gefchenf hat uns aber der Tiebe Gott 
bereitet: das Kommen feines Tieben Sohnes in Fleijchesgeftalt 
und mit ihn das offene Paradies und ein eiwiges Leben! 


Das fündlih große, gottjelige Geheimmis 

Wer tt dies Hindlein in der Krippe? Es iit der Sohn 
einer armen, unbefannten Jungfrau namens Maria. Wie 
andere Kinder wird es nacdt und hilflos geboren und ruht an 
der Mutter Bruit. Sein Bettchen it ein Kripplemm. Umd doch 
bejteht ein unausiprehhlicger Unterfchted zwiichen diefem Kind- 
lein und allen andern Kindern. Die Geburt diefes Kindes war 
jhon durch Sahrtaufende bvorausprophezeit. Ein Engel hatte 
der Maria gejagt, daß ihr Kind der Sohn des Allerhöchiten jein 
und ein Neich ohne Ende gründen würde. Über Bethlehens 
Sluren lobpreifen die Heerjcharen der Engel Gott den Vater. 
Es gefchieht das größte Wunder der Weltgejchichte Gott und 
Mensch find in einer PBerfon vereint! 


„Siehe, ich verfündige euch aroße Freude”, Sprach der 
Engelprediger. Er will jagen: „Hier ift euer Sinwenbüßer, 
Gottes Sohn, welcher der alten Schlange den Kopf zertreten 
jpird. Eure Sünden haben euch Gott entfrempet. Aber jeht 
Gottes Gnadel Um feines lieben Sohnes Willen, der dieje 
Simdenlaft auf fie nimmt, ift Gott euch qnädig und verfenft 
alle eure Miffetat in die Tiefe des Meeres. Hier iit euer Weibh- 
nachtsgeichent — das wiedergeöffnete Baradies, Verfühnung mit 
Gott, Tilgung aller Schuld, Sieg über Tod, Hölle und Teufel. 
Der hinunlifche Vater Hat euch jo Tieb, daß er euch zu Weih- 
nachten feinen eingebornen Sohn fchenft. Das Kindlein in der 
Krippe bringt Hoffnung, Friede und Freude.” 

Die Menfchheit Tag in Banden, im Kerfer der Sünde und 
Mifletat. Und fiehe, hier fonımt der Erlöjer mit dem Schlüflel 
der Gnade Gottes! Das Kindlein in der Krippe wächlt zum 
Mannesalter heran, erfüllt das Gejeß Gottes vollfommen an 
unferer Statt und erleidet damı den gräßlichen NKreugzestod. 
Aber fein Tod bringt Vergebung der Sünden, Leben und Selig- 
fett. Sein Tod zieht dem leiblihen und eivigen Tod den Stachel. 
Nun wird der leibliche Tod die Tür zum ewigen Leben. „Ehrift, 
der Netter, ijt dal“ 


Weihnachten macht un3 zu Optimiften 

&3 fieht heute in der Welt fürwahr Shlimm aus. Die Weih- 
nachtsfreude der Weltfinder ift dünn und bon furzer Dauer. 
überall drohen Kriegsivolfen. &3 herrjcht allgemeine Furcht vor 
atomjcher Vernichtung. Aber Gottes Kinder verzweifeln nicht, 
denn Gott, unjer Vater, hat unfer nicht vergeiien. Was auch 
immer die Zufunft bringen möge, Gottes Kinder iverden doch 
durch Chriitum fiegen. 

Chriften jind die rechten Optimijten. Sollte das Haus 
diejer Welt niederbrennen, jo haben wir ein Haus nicht don 
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Händen gebaut, eine eiwige Heimat im Himmel. Wenn 
Stürme müten, Chriftus ift mit uns im Schiff und wird 
fiher in den Hafen der eivigen Seligfeit bringen. Wenn ji 
Stunde |chlägt, jpricht er zum Sturm: „Set till!“ Und es 
eine große Stille eintreten, die Stille und Freude des Hmm 

Wir feiern den Öeburtstag eines Königs. Aber pie 
anders tft er als die Könige der Weltgefchichtel Er fommt n 
Menjchenfinder zu bedrüden, zu befiegen und zu töten. 
Berftörung und Tod bringt er Heil, Hoffnung, Freiheit 
Leben. Segen umjtrahlt ihn. Ex liebt feine Nachfolger und 
fie ins Neich Gottes. Was er verjpricht, das hält er. Er fie 
ihr Leben, ihr Alter und ihren Tod. Er teilt Kronen des eivi 
Lebens aus. Sein Reich waltet im Stillen und nimmt nie 
Ende. Seime unfichtbaren Engeldiener behüten und bejchü 
jein VBolf und geleiten jeine Gläubigen durch das Note 
des Todes in das himmliiche Kanaan. 


Weihnachten hier und dort 

Fröhliche, gefegnete Weihnachten in dem Chriftfindl 
Hier tft unfer Erlöfer von Sünde, Tod und Teufel. Hiei 
der Herriher und Negierer des Weltall3 in Menfchengef 
Gott jelbit fommt als fleines Kindlein in unfer Jamımeı 
um ung eivige Freude zu bereiten. Ex wird ar, wie ve 
reich. Er findet feinen Naum in der Herberge. O möge er Rd 
in unjern Herzen finden! Heigen pir ihn willfonmen in wa 
Neue und Buße und in dem fejten Vertrauen, daß er ın 
Sündenfchuld auf fich genommen hat! 

Viöge der neugeborne König in unjern Herzen fejtli 
Einzug halten! Mit fich bringt er das wiedergeöffnete Parak 
die feite Hoffnung der eiwigen Seligfeit. Er wird einjt ivie 
fonmen mit allen heiligen Engeln, um uns heimzuführen ü 
eivige Weihnachtsfeier des Himmels. Schon die Weihnae 
feier hier auf Exden tit jo wunderfchön und erfüllt unfere He 
mit Sauchzen und Frohloden von früher Kindheit bis 
Sreifenalter. Umausfprechlich jehöner wird es einft im Hü 
fein. Gia, ivären wir da! 

DO König aller Ehren, 

Herr Sefu, Davids Sohn, 

Dein Neich foll eivig währen, 
Sm Himmel ijt dein Thron. 
Sf, dat allbier auf Erden 

Den Menfchen weit und breit 
Dein Neich befannt mög’ werden 
Zur ew’gen Seligfeit! 


Vihvaufee, Wis. EX. Senne 


Das wunderbare Chriftfind 

Ehriftus ift der Mittelpunft aller Dinge. Die Cmigfe 
auf ihn gejpigt; denn im Gwigfeit it ex gubor berjehen 
Welterlöfer zu fein, und in Gwigfeit wird ex als folcher ver 

Die Zeit zielt auf ihn; denn nicht nur rechnen wir unfere 
vor und nach feiner Geburt, jondern er it au) bon An 
der Zeit als der Simderheiland verheigen worden und tirk 
ans Ende der Zeit als folder gepredigt und gepriefen ie 
Die Erde und der Himmel werden bei feiner Geburt in B 
gung gejegt: „Alle Welt“ gebt, dat; fie fi Ihäben Yaffe, um 
fommen auch Iofeph und Maria nach Bethlehem, vo Chr 
"ze 


er} 


eboren werden joll; und dabei fommt „die Menge der Hinmt- 
ichen Heerfcharen“ und fingt ihre Zoblied dem einigen Gott im 
er Höhe für feinen Frieden auf Erden und fein Wohlgefallen 
en Menfchen (Luf. 2, 1—14; vgl. Hebr. 1,6). Wahrlich, dies 
ind ijt ein wunderbarer Heiland! 


Dies Kind ift Gott 

Dies Kind ijt „der Herr“, der ewige Herr, der lebendige 
ext, der Herr Gott, der Sohn Gottes, der wahre Gott mit dem 
jater und dem Heiligen Geiit. 

Die Schrift jagt uns, daß er ift „Gott über alles, gelobet 
ı Cmigfeit“ (Nöm. 9, 5). St. Sohannes fchreibt von ih: 
Diefer ift der wahrhaftige Gott und das eivige Leben“ (1 ob. 
‚20). Thomas nennt ihn „Mein Here und mein Gott” 
305.20,28). Er heißt Gottes Sohn und tt Gott (oh. 3,16; 
‘ön. 8, 32). Er hat die Eigenschaften Gottes und ift Gott 
30H.1,1.2; Hebr. 13,8; Matth. 28,18; oh. 21,17; Matth. 
8,20). Er tut die Werfe Gottes und it Gott (Rob. 1,3; 
ebr. 1,3; Matth. 9,6; 305.5,27). Ihm twird göttliche Ehre 
sigelegt, und er it Gott (oh. 5, 235; Hebr. 1,6). Darum 
ibein twir in Weihnachtsliedern: 
| Auf, Seele, fchivinge Dich empor, 
Set froh und guter Dinge! 
Auf, mit dem fchönen Engelchor 
Grmuntre dich und jinge, 
Weil Gottes eingeborner Sohn 
Bon jenem hohen Himmelsthron 
Heut’ ift auf Erden fommen 
Bu dir und allen Krommen. 


Der Sohn des Vaters, Gott von Art, 

Ein Gaft in der Welt hier ward 

Und führt uns aus dem Sammertal, 

Er macht uns Erben in fein’m Saal. 
SKhrieleis | 


Dies Kind ift Ehriitus 

Dies Kind ift „Ehriftus“, der dverheigene Mefftas; der 
eibesfame, Adanı und Eva veriprochen; der Same und Segen 
tahams, Sfaafs und Jakobs; der Friedensheld von Kuda; 
r Stern aus Safob; der Prophet gleich und größer als Mofe; 
rt Sohn und Herr Davids; der Ziveig aus der Wurzel Sefles; 
r Sungfrauenjohn, der in Bethlehem geboren werden follte, 
n der Siinder Stellvertreter in ihrem Siündenverderben zu 
in; unfer großer Hoherprieiter; der Herr und die Sonne 
t Gerechtigfeit; der König Yions. 

Sa, Befus ift Ehriftus. Als Andreas feinen Bruder Simon 
det, fpricht er zu ihm: „Wir haben den Meffias Funden“; 
nliches jagt Philippus dem Nathanael (oh. 1,41.45). Das 
naritifche Weib befennt dem Herrn Sefu: „Sch weiß, daß 
eifins fommt, der da Chriftus heißt”; und Sejus beteuert ihr: 
& bin’s, der mit dir redet” (%05.4,25.26). Wir danfen 
fu, daß er Kaiphas auf feine VBefchwörung, ob er Chrijtus 
‚ geantivortet hat: „Du fagjt es" (Matth. 26, 63.64). Sejus 
Ehriftus (Roh. 20,31). 

Nun bedürfen vie nicht mehr, 
Daß wir mit den Nuden jchreien: 
Ach, daß Chriftus fommen mar’, 
Das Bolf Gottes zu erfreuen! 
Denn Meflias it fchon da 

Und das Heil ift allen nah. 


Dies Kind wird Menfd) 

Chriftus wird „geboren“. Cr wird Fleisch und Blut, doch 
ohne Siimde von wegen feiner wunderbaren Gmpfängnis bon 
dem Heiligen Geift, weshalb „das Heilige”, von Maria geboren, 
Gottes Sohn genannt wird, ipie der Engel Gabriel zu Maria 
gejagt hat: „Der Heilige Geift wird über dich fommen, und 
die Kraft des Höchften wird dich überfchatten,; darum auch das 
Heilige, das von dir geboren wird, wird Gottes Sohn genannt 
werden“ (Luf. 1,35). D wie hören und erzählen ipir fo gern 
die herrliche Botfchaft von der Geburt Jefu Ehrifti in diefen 
gejegneten Weihnachtstagen! Deshalb fingen wir auch, das 
Wunderfind preifend: 

Du bit der große Wundermann, 

Das zeigt dein Amt und dein’ Berfon. 
Welch Wunderding Hat man erfahr'n, 
Da du, mein Gott, biit Mensch gebor’n! 


Dies Kind erniedrigt fid 

Dies Kind wird fo gering, dag Windeln fen Schmuck und 
eine Krippe fein Thron fein müfjen. Sa, die Hirten brauchen ein 
Zeichen, um ihn zu erfennen. So bedurfte auch Sohannes der 
Täufer, ein Verwandter und der Vorläufer des Herrn, jpäter 
ein geichen, ihn al3 den göttlichen Mefftas zu fennen, ivie er 
jagt: „Ich fannte ihn nicht; aber der mich fandte zu taufen mit 
Wafler, derjelbige jpracdd zu mir: Über welchen du fehen wirft 
den Geijt herabfahren und auf ihn bleiben, derfelbige ift’s, 
der mit dem Heiligen Geift taufet. Und ich fah es und zeugete, 
daß Diefer ift Gottes Sohn“ (oh. 1,33.34). 

Sa, Bejus legte oft und gewöhnlich den vollen Gebrauch 
feiner göttlihen Eigenfchaften nach feiner menjchlichen Natur 
beifeite. Gewiß, er berrichtete viele Wunder während feines 
Erdenlebens. Obwohl die Evangeliften nur fechsunddreißig der- 
jelben berichten, jagt doch St. Johannes im lebten Ber feines 
Evangeliums: „Es find auch viel andere Dinge, die Jefus 
getan hat, welche, jo fie jollten eins nach dem andern gefchrieben 
werden, achte ich, die Welt würde die Bücher nicht begreifen, die 
au befchreiben wären“ (oh. 21, 25). Aber gewöhnlich fehen 
vier ihn als einen bloßen Menichen; in der Geitalt eines Men- 
Ichen; als eimen geringen Menfchen, gleich einen Diener und 
Sklaven; als emen armen Menfchen; als einen verfolgten 
Menfchen; als einen Berbrecher zwiichen Verbrechern am jcehand- 
lichen Fluchholg des Kreuzes hingerichtet. Seine Feinde nennen 
ihn einen Samariter oder SIrrlehrer, einen Beelzebub oder 
Teufel, einen Läfterer, einen Berführer. Wie gering, vie fehr 
gering! Er äußert fich all feiner G’walt, 

Wird niedrig und gering 
Und nimmt an jich ein’s Nnechts Geftalt, 
Der Schöpfer aller Ding’. 


Dies Kind ijt der Heiland 

Ehriftus erniedrigte fich felbit, damit er für uns ans Kreuz 
fommen möchte, uns felig zu machen. Er wurde geboren, um 
„unter das Gejeß getan“ zu werden, damit er den Teufel und 
den Tod zerjtören und die Menfchen von deren Gewalt erlöfen 
fünnte. Zu dem Ende hat er die Forderungen des Gefebes für 
die Menjchen erfüllt und den Fluch des Gefetes für fie gelitten. 
Nun fönnen wir freudig rühmen: „Chriftus hat uns exlöfet 
von dem Fluch des Gefeßes, da er ward ein Fluch für ung“ 
(Sal.3,13). Und: „Chriitus ift des Gejebes Ende; wer au 
den glaubet, der ift gerecht” (Nom. 10,4). Sa, er ift „unter 
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das Gefeb getan, auf daß er die, jo unter dem Gejeb waren, 
erlöjete, daß wir die Kindichaft empfingen“ (Sal. 4, 4.5). 

Schiweig, Gejeb, und fage nicht: 

Alle Sünder find verloren! 

Ehriftus, unfre Zuverficht, 

Ward, fobald er nur geboren, 

Unter das Gejeß getan; 

Was geht uns dein Fluh nun an? 

Was für ein wunderbarer Heiland it das wunderbare 
Ehriftfind! „Euch ift Heute der Heiland geboren, welcher it 
Ehriitus, der Herr.” 

Laß Himmel und Erde beivegt werden bei der Geburt 
ChHrifti, ihn zu loben. Laß die Zeit verbraucht werden, die 
alttejtamentlichen Verheigungen und die neuteitamentliche Kunde 
von Ehrijti Geburt und feinem Heil zu betrachten und zu 
jhäben! Laß die Giwigfeit mit Jubel und Preis des Erlöfers 
der Menschheit erichallen! So rufen wir uns auch gegenfeitig zu: 

Drum jtimmt an mit der Engel Heer: 
Gott in der Höhe fer num Ehr, 

Yuf Erden Friede jederzeit, 

Den Menfchen Wonn’ und Fröhlichkeit! 

Southfield, Mich. GM. Krad 


Ein Überblid über unfere Diftriftsverfammlungen 
(Schluß) 
Sejunde Lehre 

Was jollen wir zu allem diefem jagen? Die Vizepräfides 
und ich haben ernftlich und unter Gebet miteinander über diefe 
Sache Rats gepflogen. Wir waren überzeugt, daß unfere Ver- 
jammlungen in der Lehre und Praxis rein fein und bleiben 
wollen, einerlet was manche Leute behaupten. Wir gründen 
unjere Überzeugung auf die Lehrreferate, die vorgetragen und 
von den Anivefenden befprochen werden. Wir gründen diefelbe 
ferner auf die Üußerungen in den Gruppenverfammmlungen und 
auf etliche Unterredungen mit Einzelperfonen. Auch mündliche 
und Schriftliche Berichte der Diftriftspräfides milffen Hier er- 
wähnt werden. 

Wir find uns freilich der Tatfache beivußt, daß es Fälle 
gibt, in welchen manche ftch bon einigen der modernen NRichtun- 
gen in der europätfchen Theologie, wie 3.8. Karl Barths „Neo- 
orthodorie” oder Bultmanns „Entmdythologifierung” jich haben 
beeinfluilen laifen. Grijterer Halt das für Gottes Wort in der 
Bibel, „was zu mir jpricht und mich überzeugt, daß es Gottes 
Wort ift“. Lebterer hält dafür, daß die Schöpfungsgefchichte, 
der Siimdenfall, die Sintflut, die Wunder uf. in der Bibel nur 
Mythen oder Legenden find, die entmhythologifiert inerden 
müfjen. Dies find natürlich in beiden Fällen Angriffe auf die 
Lehre von der Verbalinfpiration der Heiligen Schrift. Wo folche 
Verirrungen borfommen und Brüder darum tifjen, follen fie 
in wahrer chriftlicher Liebe mit dem irrenden Bruder Niid- 
Iprache nehmen, um ihn auf ebvangelifche, jedoch entjchloffene 
Weife zu gewinnen und zu überzeugen fuchen, daß er zu der 
reinen Lehre des Wortes Gottes zurücfehre und bei derfelben 
verbleibe. Der betreffende Bruder joll dann auch fein Anliegen 
mit feinen Kreisberater oder der Kreisfonferenz beiprechen. 
Auch foll der Diftriftspräfes nicht überfehen werden, der nach 
der Konjtitution der Synode die Lehre und Praxis in feinem 
Dijtrift überwachen joll. 
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Der LKehrunterricht auf unfern Seminaren 

Aber was follen wir in bezug auf den Unterricht in d 
Lehre auf unfern Kolleges und Seminaren jagen? Die übe 
twachung der Zehre, die auf diefen Anstalten gelehrt ivird, 
vor allen Dingen die Verantwortung des Anftaltsprajes und d 
Auflichtsbehörde der Anitalt (Synodalhandbudh, Par. 6.91 
Laut der Synodalfonftitution ift auch der PBräjes der SYyuo 
ausgefprochenermaßen dafür verantwortlid (Synodalfonitit 
tion, Art. XI, 8, 1). Das Prafidium ist fich diefer Verantivor 
Yichfeit bewußt und bemüht fich, diefelbe allen Ernftes ausg 
führen. Aber gerade dies Gebiet ijt es, in welchem ivir a 
geiwille Anflagen jtoßen, die bon manchen gebracht und au 
veröffentlicht werden. Dies jind Anflagen, daß in bezug a 
die göttliche Eingebung der Heiligen Schrift, die Umfterblichk 
der Seele, Gebete an die Heiligen und jogenannte „Hochkire 
liche” PBraftifen falfy gelehrt wird. Weder das Prafidium 1 
andere verantwortliche Berfonen find in bezug auf diefe Sad) 
gleichgültig gemwefen, noch haben fie diejelben vernachläffie 
Die Erefutivbeamten der Fakultät und der Aufjichtsbehörde d 
Seminars in St. Louis verfuchten etliche Male und mit allı 
Exrnft, im Februar 1960 die Kläger und Angeflagten zufamme 
zubringen. Diefe Bemühungen jchlugen fehl. Im Suli 19 
achte das Prafidium einen mündlichen Verfuch, dies herbe 
zuführen. Darauf wurde auch ein Briefivechjel begonnen, D 
eine borläufige Verfammlung zwiihen dem Prafidium u 
fünf lagern zur Rolge hatte. Auch da wir dies fchreiben, wi 
ein ernster Verfuch gemadt, die ganze Gruppe zufanımenz 
bringen. Wir hoffen, daß es die Sache zu einem gottimohle 
fälligen Abflug bringen möge. 

Ferner muß gejagt werden, daß das Präfidium die Eref 
tivbeamten der Fakultät und Glieder der Auffichtsbehörde 
den Angeklagten verhandelt und die gegen ihn erhobenen Nlag 
gründlich beiprochen haben. Wir find der Hoffnung, daß 
der nächften Zukunft eine befriedigende Erflärung an unfe 
Synode abgegeben werden fünne. 


Da3 Komitee für Lehreinigfeit 
Soipohl durch die Glieder des Prafidiums als auch dur 
das Büchlein Know Your Synod’s Work wurden die Diftrifi 
verfanmlungen über das Werf unfers Komitees für Lehreimi 
feit, welches im Einklang mit den Beichlüiifen der Shynı 
Gefpräche mit Schiweiterijynoden in der Synodalfonferenz, 1 
den Überjeebrüdern und mit andern LZutheranern, die nicht 
Gemeinfchaft mit uns jtehen, geführt hat, unterrichtet. 2 
Hauptzivek diefer Gejpräche war die VBeiprechung gemil 
biblifcher Kehren. Die Glieder unfers Komitees, zu welchem a 
etliche Brofefioren aus beiden theologifden Seminaren A 
haben mit aller Treue und Gemwifjenhaftigfeit verfucht, den ihı 
von Gott gegebenen Auftrag zu erfüllen. Sie find dein Wo 
Gottes treu. Einerfeits find fie immer der großen, infpirier 
Wahrheiten Gottes bewußt: „Hab’ acht auf die Lehre” (1T 
4,16); „Bredige das Wort, halt an, es fei zur rechten 
oder zur Ungeit” (2 Tim. 4,2); „Halte ob den Wort, das 
wiß it und lehren fann“ (Titus1,9); „So ihr bleiben wer 
an meiner Nede, jo jeid ihr meine rechten Zünger” (oh. 8, 31 
„Ber aber mein Wort hat, der predige mein. Wort recht“ (3 
23,28); „... daß ihr allgumal einerlei Nede führet” (18 
1,10), und andere Stellen. Andererfeits bedenken fie auch fte 
ivas Sefus gejagt bat: „Ihr werdet meine Zeugen ie 


Upojt. 1,8); „Seid allezeit bereit zuc VBerantivortung jeder- 
ann, der Grund fordert der Hoffnung, die in euch ift“ (1 Betr. 
‚15) ujiv. Wenn Gott Gnade gibt, jollten ich diefe Gefpräche 
3 fruchtbar eriweifen. Wir bitten Gott, daß er diefelben jeg=- 
1 möge. 

Sn Diefer Verbindung follte noch erwahnt iverden, daß 
13 Bräfidium und das Komitee für Lehreinigfeit im Einflang 
it dem auf der Synode in San Francisco in 1959 gefaßten 
eihluß Dr. Victor Bartling vom Seminar in St. Louis und 
. Samuel Lang von Indien gebeten hat, als offizielle VBeo- 
ıchter auf der Verfammlung des Weltfirhenrats in Neiv 
elhi in Indien zu dienen. Diefe Männer werden dann ihren 
ericht abjtatten über das, was heutzutage in diefen Freifen 
Jr jich geht. 
| Die Logenfrage 
Eine weitere Sache, welche die amtlichen Vertreter der 
ynode joiwie das Büchlein Know Your Synod’s Work jeder 
iltriftsperfammlung vorlegen, ift der Bericht unferer Kont= 
ifion für geheime Gejellichaften. Dies ift auch ohne Ziveifel 
hr nötig. Die Frage muß geftellt werden, ob manche Ge- 
einden und mande PBaftoren in der Logenjahhe gleichgültig 
ıd oder gleichgültig werden. Warum jollte jo etivas bor= 
mmen? Haben ji die Logen mit ihren ausgejprochenen 
rundfäben und Gebeten und Nitualen geändert? Haben fie 
gehört, unchriitlich, ja zuweilen jogar antichriftiich zu fein? 
aben fie ihre Stellung in bezug auf die Seligfeit durch guten 
jarafter oder gute Werfe geändert? Steht dies nicht im 
egenjab zu dem eigentlichen Kern der Kriftlihen Neligion, 
mlich der Seligfeit allein aus Gnaden um Chrifti willen durch 
n Glauben? Wie fönnen dann PBaftoren und Gemeinden in 
>jer Sache gleichgültig jein? Die Stellung unjerer Synode 
far. Auch das rechte, evangelifche, ernite Verfahren, das 
n folden Gemeinden befolgt werden joll, die in diefer Sache 
wierigfeiten haben, ijt in unferm Shnodalhandbuch genau 
rgelegt (Bar. 14.01—14.03). Wir raten auch folchen Bafto- 
und Gemeinden, daß fie mit unferer Kommifjion für ge= 
me Gejellihaften, von welcher Dr. Paul M. Bretfcher vom 
neordia-Seminar in St. Louis der Vorfiger tft, in Verbin- 
ng treten. Die Glieder diefer Kommiffion haben eine befjere 
nntnis des Logenivejens als jelbft die meisten Logenglieder. 
e find imftande, bejtinmte und richtige Ausfunft zu geben. 
Nücblik auf die Diftriftsperfammlungen danfen wir Gott 
feine gnädigen Segnungen, die er auf alle Lehrvorträge 
Beiprehungen jowie auf die Bejprehung unjerer Shnodal- 
eit gelegt hat. Wir bitten ihn, er wolle in Gnaden fortfahren, 
en göttlihen Segen in der Zufunft auf die VBerfammlungen 
erer Synode und ihrer Diftrifte zu legen. 


St. Louis, Mo. Sohn ®. Behnfen 
(überfegt von ©. E. ©.) 


Ein alter verftodter Sünder erflärte feinen Unglauben an 
Wirklichfeit der Hölle und führte folgendes nichtsfagende 
ument zum Beweis feiner Sache an: „Ich bin nun 70 Jahre 
und babe bis jet noch feinen folchen Ort entdedt, den jie 
e nennen.“ Sein fleiner fiebenjähriger Enfel fragte ihn 
auf: „Großvater, bift du fchon jemals gejtorben?“ 


Erforjchende Gejpräcdhe zwilchen der Mifjonri-Synode 
und dem Lutherifchen Nationalrat 


Am 31. DOftober und 1.Nodember brachten unfer Komitee 
für Lehreinigfeit und das Präfidium unferer Synode ihre in= 
formatortichen Oejpräche mit den Vertretern des Lutherifchen 
Yationalrats, die vor ziwei Jahren begonnen wurden, zum Ab- 
Ihluß. Dr. Albin Rogness vom Nationalrat legte eine Arbeit 
über das Zujfammenivirfen unter Zutheranern in Amerifa vor, 
und Dr. Martin Franzmann bon St. Kouis referierte über das 
Thema: „Was für ein Zufammentwirfen fann ziviichen Luthe= 
ranern im Lichte der bisherigen Gejpräche jtattfinden?” Beide 
Arbeiten jamt vier jchon früher gelieferten follen dor Sahres- 
ihluß allen lutheriihen Paitoren in Amerifa zum erniten Stu= 
Dium zugejandt werden. 

Beide Arbeiten jtimmten darin überein, daß die Verbin- 
dung bon Yutherifchen Kirchen in Amerifa in vollem und 
firhlihem Sinne zufammenwirfend jein follte, d.h., da die 
gemeinjamen Unternehmungen jtetS der Prüfung nach dem 
Wort Gottes und unferm gemeinfamen Befenntnis unterworfen 
fein müfje. Die Arbeit von Dr. Nogness legte größeren Nach- 
drud auf die Notwendigfeit zufammentmwirfender Tätigfeit in- 
mitten bon LZutheranern und auf bereinte und gemeinfame 
übereinftimmung in ihrem futherifchen Zeugnis in der „Jamilie 
riitlicher Kirchen”, während Dr. Frangmann mehr die innere 
Notivendigfeit eines theologifchen Gejprächs ziwifchen den Zuthe- 
ranern behandelte. Beide Neferate fehen in den gegenwärtigen 
Entiwieflungen innerhalb der lutherifhen Kirche Amerifas eine 
wertvolle Gelegenheit und betonten, wie mwirnfchensivert eine 
folhe Verbindung von amerifanifchen Lutheranern wäre, in 
welcher die lutherifchen Kirchen in Amerifa zufammen ihrer 
gemeinjfamen Berantwortlichfeit nachfommen fünnen, borein- 
ander und bor allen Menfchen ein Befenntniszeugnis abzulegen 
und alle Gelegenheiten zum gemeinjamen Dienit auszubeuten. 

Andere Themata, die in früheren Verjammlungen be=- 
fprocden wurden, fönnen nambaft gemacht werden: (1) „Die 
Lehre des Evangeliums” (auf Artifel VII der Mugsburgijchen 
Konfeffion gegründet) ; (2) „Die Bedeutung der Berpflichtung 
auf die Symbole”; (3) „Was für Zufammenwirfen ift im Lichte 
der bisherigen Geipräche möglich?“ 

Aus diefen Verhandlungen ging hervor, daß e3 noch Lehr 
unterfchiede zivifchen den lutherifchen Kirchen Amerifas gibt, 
die weiter befprochen werden müflen, daß aber auch mehr Über- 
einjtimmung vorhanden it, al3 man gewöhnlich angenommen 
bat. Aus diefem Grund wurde man beiderfjeitig dor die ernfte 
Frage gejtellt, was für Zufammenivirfen im Lichte diejer Tat- 
fachen unter uns möglich ift. 

&3 war das eimftimmige Dafürhalten aller Teilnehmer 
an diefen Verhandlungen, daß die Arbeiten und die Gefpräche 
eine Übereinstimmung in bezug auf die Xehre des Evangeliums 
und die Bedeutung der Verpflichtung auf die Lutheriichen Synı= 
bole an den Tag gelegt haben, welche weitere Unterfuchung 
rechtfertigt, möglicherweife eine zufammenmwirfende Verbindung 
ins Leben zu rufen, die an Stelle des Zutherifchen Nationalrat 
(NLC) treten jolle. Eine Hauptaufgabe der neuen Verbindung 
würde fein, die theologischen Studien fortzujegen, um jtets 
größere Ginigfeit zu erzielen. Man fam deshalb darin überein, 
daß die Vertreter beider an diefen Verhandlungen teilnehmenden 
Gruppen ihre firchlihen Behörden bitten follten, den nächiten 
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VBerfammlungen ihrer Kirchen eine Reihe von Empfehlungen zu 
unterbreiten, laut welcher die Vollmacht erteilt iverden follte, 
Vertreter zu ernennen, die mit den Vertretern der andern 
lutherischen Kirchengemeinchaften in diefem Lande zu verhandeln 
haben, um möglicherweife eine Verbindung von Tutherifchen 
Kirchen in Amerifa ins Leben zu rufen. Als Richtlinien einer 
folchen Verbindung wurden die folgenden VBorichläge gemacht: 


1. Alle Yutherifchen Kirchengemeinfchaften in den Vereinig- 
ten Staaten jollen eingeladen iverden, an den Blänen 
für eine jolcde Verbindung joiwie an der Bildung der- 
jelben teilzunehmen. 

2. Dieje neue Verbindung joll als ein utherifches zivi- 
ichenficchlihes Büro für theologische Studien und 
Dienjtleiftung dienen. 

a. Dies Büro fol fich bemühen, in einer fyftematischen 
und anhaltenden Weife theologische Übereinftimmung 
auf Grund der Heiligen Schrift und der Yutherifchen 
Befenntnisschriften zu bewirken; 

b. &3 foll den teilnehmenden Kirchen Oelegenheit gege- 
ben werden, gemeinfam ihrer Verantivortlichfeit in 
bezug auf chriftliche Dienftleiftungen nachaufommen, 
wie diefelben in der Verfaffung und den Neben 
gejäßen de3 Büros niedergelegt werden jollen. 

3. Einjehränfungen: 

a. Die Einrichtung von Kanzel» und Mtargemeinschaft 
und organifche Vereinigung Joll außerhalb des Be- 
reich5 diefes Büros jein. Formelle Schritte in diefer 
Sade jollen der Smitiative und Entfeheidung der 
betreffenden Kirchen überlafien werden. 

b. Abgejehen von theologischen Studien, foll eg dem 
Wunfeh jeder teilnehmenden SKirchengemeinfchaft 
überlaijen werden, ob derjelbe an einzelnen lnter- 
nehmungen teilnehmen will oder nicht. 

e. Mitiwirfung an den einzelnen Unternehmungen, die 
bon dem Büro angeitellt werden, foll auf die teil- 
nehmenden Kicchengemeinfchaften bejchränft werden. 
Ausnahmen fönnen nur durch einftimmige Einivillt= 
gung der teilnehmenden Kicchen gemacht werden. 

d. Die teilnehmenden Kirchen haben die Freiheit, Be- 
fprehungen mit andern Gruppen außerhalb diefer 
Verbindung einzurichten oder fortzuführen. 


Die an diejen Verhandlungen Beteiligten haben Gott ımı 
die leitende Gegentwart des Heiligen Geiftes gebeten und danfen 
Gott, daß fich diefe Verhandlungen als fruchtbar eriviefen haben. 
Sie haben auch gebetet, daß er fünftige Schritte fegnen ivolle, 
damit unfere geliebte Yutherifehe Kirche in diefem Lande ein 
aufmerfjames Ohr für die Stimme Sefu habe und feinem 
Willen gehorfam fein möge. 

Wie diefer Bericht andeutet, wird das Komitee fir Lehr- 
einigfeit der Mifiouri-Shnode die Synode in Cleveland um 
Erlaubnis bitten, an der Gründung einer neuen zufammen- 
ipirfenden Verbindung mit den Lutherifchen Kicchen Amerifas 
teilzunehmen. Die endlihe Annahme oder Ablehnung der Kon- 
Ititutton, welche formell eine jolche Verbindung ins LXeben rufen 
ipürde, müßte einer fünftigen Verfammlung der Synode bor- 
behalten werden. 
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Die neue Verbindung würde eine doppelte Aufgabe Habeı 
nämlich Fortgejeßtes theologiiches Studium und Zufammenarbe 
gemäß der eriten Anregung und Entfcheidung der betreffende 
Kirchen. Teilnahme amı theologifegen Studium hingegen wirt 
nicht freigeftellt fein. Unfere Vertreter auf diefen drei VBerfamm 
Lungen freuten fich über den darin gemachten Fortfchritt. Gotte 
Segen rubte fichtlih auf den Verhandlungen. Unfere Vertrete 
find deshalb der Hoffnung, daß die betreffenden Kirchen Go 
dafür danfen werden, inden fie die Ernennung bon Vertreter 
für folche Verhandlungen zur Cinrichtung einer fünftigen Ber 
bindung von Iutherifchen Kirchen in Amerifa genehmigen. 

(itberjeßt und verfürzt von D.C. ©.) 
Dliver Harn 
George Beto 


Berteilung von Lehrerberufen 


Am 29. November 1961 verfammelte fich in St. Louis da 
Unterfomitee für Verteilung von Lehrerberufen. &3 waren ü 
ganzen 19 Berufe für männliche und 37 Gefuche um weibli 
Kandidaten eingelaufen, außerdem drei Gefuche für jolche, d 
nicht den vollen Lehrfurs abfolviert haben. &3 ftanden 18 man 
fie und 17 weibliche Kandidaten nebjt jechs Nichtgraduierte 
zur Verfügung. Somit fonnten 18 Gefuche nicht gewährt me 
den. Die Namen der Kandidaten, ihre Heimatsörter und d 
ihnen zugeiviefenen Stellen find die folgenden: 


Niver Foreft Lehrer 


Almftedt, Quentin, Kirkwood, Mo.: St. Johannes, 
Borelt Park, SL. 
Bladivell, Gene, Houston, Ter.: Mount Hope, Allen Bart, Mi 
Falfenftern, Eugene, Fort Wayne, Ind.: Lutherifche Hochjcehu 
Fort Wahne, Ind. 
Alesner, Kenneth, Clayton, SU.: ©ood Shepherd, Clayton, X 
Möller, David, Cdwardspille, SHL.: St. Baul, Chicago, SU. 
Püller, Melvin, Des Plaines, SU.: Peace, Saginaiv, Mid. 
Schulz, Marlin, Clatvfon, Mich.: Central, St. Bayl, Minn. 


Seward 

Barnes, Robert, St. Baul, Minn.: Concordia College, 
St. Paul, Minn. 

Braeenfic, James, Oflahoma City, Ofla.: St. Sohannes, 
Vernon Center, Minn. ' 

Dürr, Noger, Seward, Nebr.: Martin Luther, Bennjaufen, N. 

Eich, Robert, Beatrice, Nebr.: Immanuel, Bremen, Kani. 

Goldberg, Martin, Grand Haven, Mich.: Bethlehen, 
Saginaw, Mich. 

Holiten, Lloyd, St. Louis, Mo.: Bethlehen, St. Zouis, Mo. 

Sob3, Edvard, Marferville, Alberta, Can.: Zion, | 
Cloverdale, B. EC. h; 

Kottivik, Nobert, Setvard, Nebr.: PRilgrim, Wautvatofa, Wis, 

Krüger, Delbert, Seivard, Nebr.: Firit St. Baul, ; 
North Hollywood, Calif. 

Neidhold, Fred, Battle Creef, Nebr.: St. Johannes, 
Battle Erxeef, Nebr, 
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ing, Gordon, Ana, Mo.: Mefftah, Independence, Mo. 
1108, George, Hoquiam, Wafh.: Zion, Biedmont, Calif. 
nith, Gary, Louispille, Ky.: Grace, New Aband, Sud. 


arenfo, Ralph, Seivard, Nebr.: Concordia-Lehrerfeninar, 
Seivard, Nebr. 


ala, Oxbille, Freeman, ©. Daf.: St. Baul, Berham, Min. 


ver Foreit Lehrerinnen 


ultat, Barbara, Scarsdale, N.Y.: Dreieinigfeit, 
Davenport, Joiwa 

nis, Suzanne, Lafeivood, Dhio: Nafjau, Mineola, 
RN. 

cCIendon, Karolyn, Cullman, Ma.: Micenfion, 
Charlotte, N. E. 

troimffy, Cleanore, Cicero, SU.: St. Stephen, 
Milwaufee, Wis. 


tfert, Gunice, Decatur, Ind.: Bethanien, Trenton, W.S. 


ward 

Hlmann, Sharon, Plainview, Nebr.: Orace, 
Platte Center, Nebr. 

ttrid, Mary, Minden, Nebr.: Dreieinigfeit, Winfteld, Kauf. 

inert, Shirley, Barmalee, ©. Daf.: Dreieinigfeit, 
Waconia, Minn. 

{hufe, Irene, Freeman, ©. Daf.: Lutherifhe Schulgefellichaft, 
Buffalo, N.Y. 

ttmib, Marine, Seivard, Nebr.: Dur Nedeemer, 
Waumatoja, Wi. 

‚Iterman, Gloria, Bierce, Nebr.: Smmanuel, 
Suncetion City, Ran. 

üger, Vivian, Wheat Nidge, Colo.: St. Johannes, 

Salt Xafe City, Utah 

üller, Marie, St. Ansgar, Sowa: St. Baul, 
Willtiamsburg, Soma 

heiderer, Namona, Marhspille, Ohio: St. Sohannes, 
Slendale, L.3,R.2. 

techer, Ardhce, Dgden, Soma: Glendale, Calif. 

ach, Lois, Kinsley, Kanf.: Concordia, Mapleivood, Mo. 

rube, Sharon, Defhler, Nebr.: St. Paul, Sidney, Nebr. 

app, Glaine, Mahnomen, Minn.: Dreieinigfeit, Ofhfofh, Wis. 

ber, Barbara, Emma, Mo.: Faith, Harahan, La. 


Gott feße fie alle zum Segen in feinem Dientt. 
(Eingefandt bon Dr. W. WU. Kramer) 


Sohn Nandolph, ein berühmter Staatsmann, fchrieb ein= 
I an einen Freund: „Ich wäre ein Gottesleugner geivorden, 
an mich nicht meine Mutter gelehrt hätte, meine fleinen 
ndlein zu falten und auf meinen Anien zu jagen: ‚Vater 
er, der du bift im Himmel!‘“ Mlfo war das Gebet des 
ın ein Mittel, diefen Mann vor dem Unglauben zu be- 
hren. 


Bur kirchlichen Chronik 


3u unferm Book and Periodical Mission Fund. Da ivir 
des fängeren nicht über unfern „Buch und Zeitfchriften Miffiong- 
Zonds“ berichtet haben, jo wollen wir den lieben Gebern, denen 
wir hiermit zugleich unfern herzlichiten Dank für ihre Gaben 
abitatten, mitteilen, iwie wir jet die an Dr. Karl Kurth ge= 
jandten Gelder verteilt haben. Die Gelder wurden am 5. Of- 
tober diejes Jahres verjandt. 

Bon einer freundlichen Geberin erhielten wir die große 
Summe bon $1,000 für die Blefmarer Miffton, und zwar teils 
für das neue Gebäude in Blecmar und teils für die Hindu- 
milfton in Sidafrifa. Wir jchieten den Schek an Präfes 
Dr. 9. Stallmann mit der Bitte, er möchte die Gabe an die 
richtige Mdrefje jenden. Für die Schriftenmifftion in Frankreich 
Schieften wir an PBräfes 3. Kreiß $100, für die in England an 
Dr. ©. George Bearce $50, für die in Indien zum Beiten der 
dortigen Mohammedanermiffion an Dr. 9. Koppelmann $50, 
für die in Brafilien an Brof. Dr. PB. Schelp $50, für die in der 
Dgoja-Propinz, Nigeria, an Dr. Karl Kurth $28.04. So blei- 
ben in der Miffionsfaffe noch $2.00. 

Da ji nun in der ganzen Welt die Wirtichaftslage 
günftiger geitaltet hat, jo laufen jeßt weniger Bitten um den 
„zutheraner” oder auch andere Zeitichriften und Bücher bei ung 
ein. Immerhin ift die Zeitfchriftenmiffion eine reich gefegnete, 
und die Leiter der Miffton in den verfchtedenen Ländern mwiifen 
fiherli am beiten, wo und wie die Gaben den größten Segen 
ftiften. i 

So Schreibt zum Beifpiel Dr. Karl Kurth: „Wir haben die 
Summe für unfere Bibeljchule beitimmt, damit fich die dortigen 
Schüler die nötigen Bibeln und andere Bücher anfchaffen fünnen. 
&3 ftudieren in DOgoja gegenwärtig 24 junge Männer, die fich 
für die Verbreitung des Evangeliums vorbereiten. Jeder Ddiefer 
Studenten bejucht wöchentlich acht verfchiedene Dörfer und pre= 
digt Dort das Evangelium. Die Ogoja- Provinz zählt mehr als 
eine Million Menjchen, und von diefen haben die meisten noch 
nichts don Chrifto gehört. Für die Liebesgabe unfern herz- 
liojten Danf.“ 

&3 werden wohl noch mehr Briefe ähnlichen Inhalts bei 
uns einlaufen, und fo wollen tvir unfern Lefern und Gebern 
von Zeit zu Zeit aus diefen berichten. Gott fegne alle Geber 
und Gaben! 3.T.M. 

Unjer Zeben währet fiebenzig Jahr. So lehrt uns Gottes 
Wort, und Gottes Wort ift untrüglih. Nun fagen allerdings 
ungläubige Menfchen, die Bibel, bejonder3 das Alte Teftament, 
fei nur Menfchentwort, und ziwar ein folches, dem nicht immer 
zu frauen ift, weil Menschen fich gar leicht irren. Gott Habe 
fih allerdings in großen Taten geoffenbart, aber die Berichte 
über diefe Taten Gottes ftammen von Menfchen. 

So lajen wir denn auch neulich, daß fi) Mofes geirrt 
babe, als er fchrieb: „Unfer Leben mähret jiebenzig Jahr.“ 
Heute jteht es weit höher. Daß dem aber nicht fo ift, zeigt ein 
Bericht, der auf Lebensperficherungsangaben beruht. Sp er- 
reichte im Rahre 1959 die Durhichnittslänge des Menfchen- 
lebens einen Höhepunft von 69.7 Jahren. Sn dem Sahr fonnten 
iveige Mädchen bei ihrer Geburt eine LXebenslänge von 73.9 
exrivarten, nichtweiße aber nur 66.2. Weihe Anäblein 67.3 
Sabre und nichtiweige 69. Weiße Frauen leben in der Regel 
6.6 Sahre länger al3 Männer und nichtweiße 5.3. In lekter 


{411} 


SID ‚Iutherant BR 


Zeit ift die Durchfehnittslebenlänge weniger geivachjen als 
früher. So weit der Bericht. 

Zählt man alles aufammen, jo bleibt e3 bei dem Worte 
Gottes: „Unfer Leben mwähret jtebenzig Jahr.” E3 gibt aller- 
dings Ausnahmen. Schon Mofje3 jchreibt: „Und wenn's hoch 
fommit, jo jind’s achtzig Jahr, und wenn’s föltlich gewefen ift, 
jo ift’s Mühe und Arbeit gewejen; denn es fähret jchnell dahin, 
als flögen wir davon.” Cr jelbit wurde 120 Jahre alt. 

Wir hatten in den lebten beiden Jahren viel ©elegenheit, 
Hofpitäler und Altenheime zu befucdhen. Da fanden fi) auch 
jolche, von denen Gottes Wort jagt: „Und ivernn’3 Föftlich 
geivejen tft.“ In der Tageszeitung aber fand fich inuner wieder 
die Mitteilung bon noch ganz jungen Leuten, die gleichlam vor 
ihrer Zeit, und dann von Gejchäftsleuten und andern, die im 
Alter von 52 und 62 ftarben. Gottes Wort bleibt wahr, auch 
wenn e3 bon Dingen berichtet, die nicht die göttliche Lehre 
betreffen. SS)“ 

ıtherifhe Kirchenvereinigung Ende Juni 1962. Nach 
einer Mitteilung im Lutheran wollen fi die ULCA, Die 
Suomi-Shnode, die Auguftana-Synode und die Amerikanisch 
Ep.-Luth. Kirche Ende Juni in Detroit zu einer neuen großen 
lutherifhen Kirche vereinigen. Diefe wird den Namen tragen 
„Die Zutheriiche Kirche in Amerifa” — The Lutheran Church 
in America. 

Bom 25. bis 27. Juni werden die vier Synoden in Detroit 
ihre abichliegenden Shynodalverfammlungen halten, wın dann 
bom 28. Sunt bis zum 1. Juli als „Die Lutherifche Kirche in 
Amerika” zu tagen. An 28. Juni wird ein gemeimjchaftlicher 
Aberndmahlsgottesdienit abgehalten, und am 1. Suli iverden die 
neuen Beamten in einem Danfgottesdienft in ihr Amt einge- 
tiefen werden. „Die Lutherifhe Kirche in Amerifa” wird die 
größte Futheriiche Shnode hierzulande fein; die zweitgrößte ift 
unjere eigene. 

Man könnte fich freuen, wide mit der neuen Vereinigung 
auch Einigkeit in Lehre und Praxis erreicht worden fein. Bei 
der Vereinigung tit aber die Xehre nicht befonders berücfichtigt 
Iporden. Man fühlte fich einig durch Annahme des Yutherifchen 
Befenntniljes und der Heiligen Schrift als Lehrbafts. Damit ift 
aber nicht gejagt, daß völlige Lehreinigfeit erzielt worden it. 

Man kann fich daher auch nicht fo recht darüber freuen, 
daß, wie der Lutheran weiter mitteilt, die Yutherifche Kirche in 
den Vereinigten Staaten und Canada 8,456,863 fonmmuntzte- 
tende Glieder zählt, daß fie daher von Fahr zu Jahr wächit. 
Welch eine Macht wiirde die Lutherifche Kirche für unfer Land 
bedeuten, wenn fie wirffich vollen Grnftes auf Schrift und Be- 
fenntnis bejtiinde| 

Auch eine andere Zahl im Lutheran würde einen freudiger 
timmen, wenn man unter den genannten 72,588,559 Luthe= 
tanern in aller Welt wirfliches Zuthertum fände. Eins ift jedoch 
gewiß, daß Gott unter diefen Millionen feine Auserwählten hat, 
die wahrhaftig an Chriftum glauben und die Schrift als ihre 
einzige Negel und Rihtiehnur des Glaubens und Lebens an 
erfennen. Sndlle 

Wa3 ift Intherifh? Diefe Frage jtellt der „Lutheraner” 
unjerer Brüder in Deutjchland, um fie richtig gu beantworten. 

Yunachit betont das Blatt, daß die Yutherifche Landesfieche 
drüben immer auch feitgehalten Hat an dem Yutheriichen Be- 
fenntnis, befonders an der Augsburgiichen Konfeffion, daß e3 
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daher dort auch immer wahre Lutheraner gegeben hat, tro&d! 
ehr haufig PBaftoren, PBrofejjoren und Konfijtorien bon 
Wahrheit des Wortes Gottes abgefallen find. Viel zur 
wahrung de3 gefunden Luthertums, auch bei großem Srrhl 
feitens der Sirchenleiter, haben drüben Luthers Kleiner Ka 
Hrsmus, Luthers Voftille und vor allem Luthers fchöne Kirche 
[teder, vie überhaupt auch das Yutherifche Gefangbuch mit f) 
nem jchönen Glaubensbefenntnis getan. So hat fich Gott fe 
Auserivählten auch in der Landesficche erhalten. 

Ungefehrt fünnen aber auch die Tutheriichen Freikir 
nicht fagen, daß fie deshalb Yırtheriich find, weil fie Freifixch 
find. Auch. Freificchen fünnen zu toten Kgormen erjtart 
Lutherifch ift, wer fich wie Xuther, zu der Heiligen Schrift 
der Quelle, Negel und Nichtfehnur des Glaubens und Lebe 
befennt und wer auch, nachdem nım das Tutherifche Befennt 
im Konfordienbuch angenommen vor uns Tiegt, fich nach Schr 
und Befenntnis im lebendigen Glauben richtet. 

Zu unferer Zeit geht der Kampf befonders um die güttli 
Sufpiration der Heiligen Schrift, die nicht Menjchentvort, fo) 
dern Gotteswort ift. Man ftößt fich vielfach an dem Ausdr 
„Berbalinfpiration“, das hHeift, mwörtficfe Cingebung 
Schrift. Aber fcehließlich Handelt es fich um die Frage: Sit 
Bibel überhaupt von Anfang bis zum Ende Gottes eigen 
heiliges, untrügliches Wort? Wer das leugnet, ift nicht lut 
riich, jondern irrgläubig. Für Luther und Walther var 
Schrift vol und gang Gottes iretumslofes Wort und da 
auch der fichere Grund unfers Glaubens und Lebens. 

Wir fcehreiben dies zum Schluß unferer Ddiesjährig 
Neformationgfeft- und Waltherfeier. Man hat beide mit Ne 
verbunden, denn Walther wollte unjer Volk nur das lehren, Mm 
Luther aus Gottes Wort neu gelehrt hat. Die rechte Lurtde 
und Waltherfeier beiteht darin, dag man daran fejthalt, m 
uns Gott in feinem Wort, und aiwar in der ganzen Bibel Ieh 

S.T.M N 

Nom will alles. Seit 1957 bemühen fich Lutheraner Hi 
zulande und in Europa, näher mit Nom in Berührung 
treten. Dies wurde von der Verfammlung des Lutherifei 
MWeltrates in Minneapoli3 qutgeheißgen. 

Nach einer Mitteilung inı Lutheran hat fich befonders e 
geiviffer Brof. RK. E. Sfydsgaard von der Fakultät der Um 
verfität im Kopenhagen der Sade angenommen, Hat mit d 
Vatikan Verhandlungen geführt umd ift fchlieglich BE 
mit feitenden Katholifen in Berührung getreten, befonders ı 
den Leitern des jefuitifchen Blattes America. Ctivas VBeitint 
tes ijt, wie America mitteilt, daraus nicht geworden. ; 

In Deutfchland wird die Bewegung befonders von eind 
geiviljen Pastor Mar Ladmann geleitet. Die Beivegung, hind 
welcher Baftoren wie Laien ftehen, nennt fi „Die Sammlung 
In einem uns zugegangenen Blatt, das einen Artifel aus de 
römifchen Blatt The Catholic World enthält, wird die P 
iwegung bon römischer Seite aus beleuchtet. Ladmann will t 
Augsburgiiche Konfeffion nicht aufgeben; er iorll viele 
„fatholifche Einheit und die Mugsburger Konfefjion“. ’ 

Lacdman meint, die Neformation Luthers habe berja 
Die Trennung von Rom jet ein Fehler gewefen. Cr vexfik 
daher, den „Fatholifehen Glauben“, wie ex fie) in der gang 
oriftlichen Welt zeigt, herauszugreifen und diefen für alle, 
fich Chriften nennen, verbindend zu machen. In dem borlieg 


Der ‚Wuthovanır 32% 


n Artikel drückt fich der römische Schreiber fehr jorgfältig aus, 
nn e3 find, wie ex jagt, jogar SKatholifen diefer Liga bei- 
treten. Was er aber andeutet, ift, daß Rom feine Stellung 
gen Luthers Neformation, wie zum Beifpiel dagegen, daß 
r die Schrift Negel und Nichtfehnur des Glaubens ift und 
5 der Sünder allein aus Gnaden durch den: Glauben an 
um Chriftum gerecht und jelig wird, nie aufgeben ivird, 
m ruft alle Brotejtanten zur Nücfehr, will aber nicht von 
nen Srrlehren abrüden. ES wird bei Luthers Urteil bleiben, 
3 der Bapjt der Antichriit und dab das PBapfttum zu ARom 
1e Stiftung Satans ift. SE)E 


Halte, was du hajt! 

Sn dem Sabre, das jebt jeinem Ende zueilt, haben wir 
>] aus vergangenen Tagen und Zeiten gehört und gelefen. 
ruptfächlich waren es die Gedenffeiern und =jchriften, ver= 
laßt durch den 150. Geburtstag Dr. E. 3. W. Walthers, die 
recht die miüthjelige Arbeit der früheren Jahre ganz anfchaulich 
rführten. Wirklich, der große Segen, der in unferer Kirche 
ch Walther und jeine Mitarbeiter geftiftet wurde, hat jenen 
ibenden Wert. 

„Die Menge aber der Gläubigen war ein Herz und eine 
ele.” Das wird uns bon der eriten Chrijtenheit berichtet. 
1D das galt auch don den treuen Vätern, die im Dienste des 
ren unfer futherifches Zion in Amerifa pflanzten und zum 
biegen, fruchtbaren Ader von großer Ausdehnung heran- 
ofen jahen. 

Ein Herz und eine Seele. Wirfte der junge Neifeprediger 
f der weiten, öden PBrairie, ahnlich einen Sad Nooitand, oder 

er vom Seminar in eine Großitadt, feine treue Arbeit hatte 
3 dasselbe Ziel. Er mochte in den fanadischen Provinzen die 
ritreuten jammeln, oder am Golf von Merifo einer Gemeinde 
ftehen, in jedem Fall wurde ftets mit derjelben zielbewußten 
eue nach) Schrift und den Befenntnijjen unterrichtet und 
tiert. 

Der Lehrunterricht eines Walther und anderer waderen 
eologen, die Gott unjerer Synode zur Zeit jchenfte, zeigte 
) überall, wo immer auch die Boten des Wort3 das Heil des 
ren berfündigten. Durch bittere Enttäufhung und eigene 
fahrung hatten ja die Väter im alten Deutfchland die Nichtig- 

allerlei menfchlich gewwirkten Nichtungen in der Kirche zur 
nüge fennengelernt. Durch Gottes Fürforge wurden jie 
ft aus vielen Serfahrten zur Wahrheit geleitet und wurden 
zu Wächtern, die ihre eigene Generation und auch die folgen- 
warnen fonnten gegen die leere Spreu, die der Wind der 
Iehre, etivas verfpätet, auch nach Amerifa wwehen follte. Gut 
nten fie die alte pietiftifche Verwirrung, nach welcher die 
el nicht Mittel der Erleuchtung und Befehrung fein follte, 
dern nur ein bloßes Zeugnis und Beifpiel davon. Solch eine 
dliche Verfuchung, fol ein „Sollte Gott gejagt haben“, 
rde immer fejt und bejtimmt mit jehriftgemäßem „Es fteht 
&rieben“ abgewiefen. Konferenzen, die fi) zu jolch fejtem 
ndpunft Iangfam durchfämpfen mußten, waren nicht nötig, 
n man wurde feft gegrimdet im Glauben an das fejte Wort 
Schrift, doch jehon im Seminar, nicht exit fpäter. Yur Ehre 
Kher3 Iefen wir in einem alten Kirchenblatt von damals aus 
tiehland: „Er hielt nichts von der demütig Flingenden 


Brahlerei, daß wir Chriiten nie denfen dürften, die Wahrheit 
zu haben, jondern fie immer fuhen müßten. Über folchen 
Standpunft innerer Zerfahrenheit und Unflarheit war er Hoch 
hinaus. Mus Gottes Wort heraus war er der Wahrheit un= 
erjchütterlich gewiß geworden.“ 

Und was Walther unerfchütterliche Gemwißheit wirkte, nam= 
lid das Wort der Schrift, das wurde dann auch der feite 
Slaubensgrund feiner vielen Studenten. So wurde das Wirfen 
de3 Worts, dies ein-Herzeund-eine-Seele-Sein, unjerer Kixcche 
erhalten bis auf den heutigen Tag. 

Auch in unferen Miffionsgebieten fehlt e8 an Walther 
Emfluß nicht. Bor Jahren Hat der jelige Mifftonar Wendt in 
Hanfow viele feiner Bredigten ins Chinefische itberießt, Haupt 
fächlich zum Unterricht ferner theologijehen Studenten. Leider 
erfchten dies Material nie im Druck und jeßt tit es alles ver- 
foren gegangen, es jet denn, daß irgend ein früherer Miffionar 
jeßt in Amerifa noch Cremwlare davon hätte. Doch auch heute 
noch wirft Walther hier im Kernen Dften, denn Vorlefungen 
iiber fein „Gefet und Evangelium”, über „Die rechte Geftalt“, 
und Studien in feiner Baftoraltheologie find immer noch Teil 
der Ausbildung junger Prediger. Gelegentlich fommt dann auch 
eine Überjeßung einer der vielen VBredigten Walthers von Wif- 


un 
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Das Titelblatt der Monatsicrift unjrer Milfionare in Hongkong, die mit 
ihren Gemeinden ebenfall3 Waltherfeiern veranftalteten 
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SED: „Yutheranı SER 


ftonar Niedel auf Taiwan, jeßt auf Urlaub, einer der wenigen 
Milftonare, dem der Kicchenjchaß lutherifcher Schriften in deut=- 
fher Sprache noch zugänglich it. Auch erfchten in unjerem 
cinefischen Monatsblatt hier eine furze Würdigung Walther 
mit furzer Schilderung feines großen Wirfens und feines 
Lebenslaufs. 

Halte, was du Haft, in feiter Treue und Liebe. Walther 
jelbit hielt fich ja nur für einen Schüler Luthers und er fand 
in Luthers Schriften und in den Befenntnifien der Kirche Die 
überfhwänglich reiche Weisheit geihöpft aus der Schrift. über 
Luther urteilte er mit anftaunendem Lob jo: „Was tat Luther? 
Mochte man jehreien: Kirchel Kirche! Väter! Väter! Konzilien! 
SKonzilien! mochten alle Univerfitäten mit ihren Doftoren der 
Gottesgelahrtheit und Weltweisheit ihn als einen Srrlehrer ber- 
urteilen; mochten alle heiligen Orden ihn als einen Feind der 
Heiligfeit brandmarfen und bon fih ausitoßen; mochten alle 
Machthaber in der Kirche ihn als einen Kleber in den Bann 
und alle Herricher im Weltreiche ihn als einen Aufrührer in 
die Neichsacht erflären; mochten feine eigenen bormaligen 
Glaubensgenoifen abfallen und fich endlich gegen ihn fehren 
und ihn einen Halbpapiften fchelten; mochten endlich feine eige- 
nen Freunde jeine Lehre duch Fleiichlihen Mifbrauch ftinfen 
machen, ja feine treueften Mitarbeiter in der höchften Gefahr, 
in entfcheidender Stunde wanfend und fchwanfend werden und 
ihn allein laffen — Luther blieb feititehen.“ 

Dieje feite, jtandhafte Treue war auch das Kennzeichen 
der ganzen Wirffantfeit Walther und wurde dann auch zur 
Siegesfahne unferer ganzen Synode. Wie viele weisfagten nicht 
ein baldiges Scheitern einer Synode, die e3 jo ernft nahm mit 
dem Wort des Evangeliums. Wie wurde nicht ein eiliger Zus 
jammenjturz eines freien, mwirfficd demofratifhen SKirchenber- 
bandes erivartet, eines Synodalivefens, das mıır durch diefe zähe 
Treue zum Wort geftiftet und erhalten wurde. Doch Gottes 
Segen ruht ja immer auf den rechten Gebrauch feiner Gnaden=- 
mittel, und durch diefen Segen jollte das gelingen, wozu der 
Herr jelbjt jein Wort ausfendet. Nur treuen Haushalt führen, 
nur „gerade aus” in Gottes Namen, im Vertrauen auf fein 
Wort! 

Das Nefultat? Das oben zitierte deutfche Kirchenblatt 
jagt ferner von Walther: „So glänzende Erfolge haben wenige 
gejehen, tie ex fie gejehen hat. Ex hat uns alle gelehrt, daß 
alle Fuge Diplomatie in der Kirche die größte Torheit ift.“ 

Es war in den Jahren des exrften Weltkrieges, alS unfere 
Synode eine Denkfcrift, „Unfer Exbteil” genannt, erjcheinen 
lieg (1917). Da wurde von Verfchtedenen das treue Fefthalten 
unjers Erbteils jchön und flar dargeftellt. DO, daß unfere Kirche 
auch ferner die vielen, Tehrreihen Wegteifer der vergangenen 
Sahre immer recht beherzige, Wegweifer fir gründliche, treue, 
atelbewußte Arbeit im Neiche Gottes. Tun wir das, dann be- 
halten wir wirffich, was wir haben, denn fo ivird man duch 
den Glauben beivahret zur Seligfeit. 


Hongkong, d. 17. November ER. Selß 


Seinder jind ein edles Gut, welches Gott uns eine Zeitlang 
anbertraut hat, damit wir fie zu ihm führen und fie durch feine 
Gnade bei Chrifto behalten, 


Subiläumsverjammlung 
unferer Diftriftserziehungsbeamten 


Die 40. Sahresverfammtung der Eyxefutivbeamten unjer 
DijtriftSbehörden für Erziehung, die bis Tebtes Sahır als d 
Stonferenz der Superintendenten befannt war, fand bom 5. b 
7. Dezember im Concordia-Lehrerfeminar in Seivard, Neb 
ftatt. Die urfprünglichen Grimder diefer Konferenz fir © 
perintendenten int Sahre 1920 waren die folgenden: E. 
Sel& von Iowa, Vorfiter; B. T. Buszin bon Nord-Sllinoi! 
Vizeborfißer; TH. Kühnert dom Weitlichen Diftrift, Sefreti 
und Kaffierer; U. U. Großmann von Süd-Wisconfin und U. | 
Stellhorn, der im borigen Sabre zum Generalfchuljefretär d 
Synode eriwählt worden ift und bis neulich dies Amt befleidet har 
Prof. Fr. Meyer, damaliger Schulfuperintendent des Michigan 
Diftrifts, war bei diefer Gründungsperfammlung nicht zugegei 

Das Referat bei diefer eriten Konferenz, die vom 24. bi 
27.Mat 1921 in St. Louis ftattfand, wurde vom Superinten 
denten U. E. Stellhorn über das Thema „Die wahre Bedeutum 
der Bemühungen unferer Synode, ihr Gemeindefchulivefen 7 
heben und auszudehnen“ geliefert. Aus der Lifte der übrige 
Gegenftände, die damals befprochen wurden, wären zu nenne 
die Ungulänglichfeit unferer Lehrbücher, die Stellung der Lehre 
in der Kirche, die ftaatliche Beglaubigung unferer Lehrer un 
Mittel und Wege zur Abfhaffung des Lehrermangel®. | 


Auf der diesjährigen Verfammlung in Seiward iwurde 
die folgenden Gegenitände verhandelt: „Die Automation um 
Berfehrsmittel auf dem Gebiet der Erziehung und deren An 
wendung auf Yutherifhe Schulen“ (Dr. M. Mähr); „DO 
Willenfchaft und die Religion in der Erziehung“ (Dr. B. Zim 
merman); „Vorzüge und Mängel unjers Programmes für ref 
giofe Erziehung“ (Dr. U. %. Miller) ; „Vorzüge und Mangı 
in unferm Programm zur Ausbildung Firchlicher Arbeiter 
(Vertreter der Behörde für höhere Erziehung) ; „Die chriftlid 
Gemeindefhule im amerifanifhen Erziehungswefen“ (Dr. 
Wittmer); „Mitmenfchliche Beziehungen” (Prof. K. Lube 

Daß man in unferer Synode auf ein Erziehungsprogram 
bedacht ift, das zugleich Vorfehrungen für andern Unterricht al 
nur für die Gemeindefcyulen in fich begreift, ift daraus erfich! 
lich, daß die Konferenz bedeutende Zeit auf die Befprechung de 
Stärfen und Schwächen unferer Erziehung in der Religion ü 
allgemeinen und auf die Ausbildung bon Fixchlichen Arbeiter 
berivandte. 


Anftatt der üblicgen Morgenandachten waren Bibelftunde 
eingerichtet, in welchen Fleinere Gruppen unter der Leitung Da 
Nofenbergs vom Nord-Wisconfin=-Diftrift den Bhilipperbrief jtı 
dierten. Die Konferenz wurde von ettiva 40 führenden Männer 
unfers Graziehungsipftens befucht. Den Vorfiß führte U. $ 
Kramer bom Nord-Illinois-Diftrift. 

&3 wurde berichtet, daß 21 Synodaldiftrifte Grefutit 
beamte haben und daß in fünf Diftriften auch Affiftenten i 
diefem Anıte dienen. Die übrigen Männer, die an diefer Bei 
fammlung teimahmen, find allgemeine Beamten der Synoi 
und wohnten derfelben nur in einer beratenden Rolle bei. 


Arthur 2. Amt 


Bemerkung: Wir hoffen, in der nädlten Zeit Beau, Turze Xu 
aüge aus einigen der Referate ericheinen zu lajien. — D.E. © 
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Weihnachten in der Yremde 


Die Feier des Weihnachtsfefts hat ich über die ganze Welt 
ebreitet. Die Botjchaft der Engel: „Siehe, ich verfündige 
& große Freude, die allem Volk widerfahren wird”, hat fich 
xklich Ducchgedrungen bi3 zu den äußerften Enden des Erd- 
ichs. Wohl wird die Feier nicht überall in recht chriftlicher 
eije beobachtet, wohl wiifen viele noch nicht, daß Chriftus 

Herr als Erlöfer auch für fie in der Krippe zu Bethlehem 
g, aber Weihnachtsmufif und Weihnachtsfchmuc fteht und hört 
an in allen Läden, jo auch hier. Wer nun dazu das Chriit- 
wlein als jeinen eigenen Heiland im Glauben erfannt hat, 
rt fann ja in Wirklichkeit zu Weihnachten nie in der rende 
n, denn Chrift der Netter ift da, er ift überall daheim. 

Immerhin, weil man doch menfchlihe Negungen umd 
enjchliches Sehnen auch unter den gläubigen Kindern Gottes 
wet und finden darf, jo fan niemand es eimem berübehn, 
nn jemand zu Weihnachten die Sehnjucht zur Heimat und 
n geliebten Angehörigen um jo mehr verfpürt. Wehmütige 
njamfeit jehleicht dabei Leicht herein und man braucht fich ihrer 
ch nicht Schamen. 

Biwet junge Damen, beide aus chinefifchen Kamtlien, ivaren 
1e8 Sonntagmorgens am Flugplaß in Hongkong. Beide hätten 
1 borigen Tage abreifen follen, doch wurde das ivegen des 
ohenden Taifuns iiber Tofyo aufgefchoben. 

Eine von diefen tft in unferer Kirche hier getauft md 
firmiert. Ihre Schwefter wohnt in Canada. Nach altem 
nefiihen Brauch wurde nun diefe Schweiter ihr zur Mittlerin 
d ein Heiratödertrag wurde für die junge Schiweiter mit einem 
jinefen in Canada abgemacht. Mir wurde jchon früh davon 
richtet, denn fie war Glied einer meiner Gemeinden, auch 
tte ich der fanadifchen Negierung und Smunigrationsbehörde 
iche Empfehlungen unterjchreiben müljen. 

Nun fam der Tag der Abreife. Worte des Abfchieds für 
tern und Gefchtoifter. Auch wurde ihr ein Brief übergeben 
t Namen und Adreife unferes Bajtors in der neuen, ipeit- 
tfernten Stadt. Dann gab es einige Zeit im Wartefaal bis 
t Klug abgerufen wurde. Beobachten fonnte ich fie, und da 
3 num die Kleine einfam, ganz für fih alleine, etivas gebeugt 
d mit gefalteten Händen. Gewiß waren es ernfte Gedanken, 
» ihr Herz beivegten. Allem Anfchein nach übergab fie jich 
m Schuß ihres Herrn und Heilandes im ernftlichen Gebet, 
ht allein für die weite Neife, jondern auch für die Yufunft 
der Fremde. Hoffentlich hat fie dort unfere Kirche aufge- 
nden, und hoffentlich feiert fie dort fröhliche, wenn auch mit 
vas Heimtveh verbundene Weihnachten. 

Kaum war dies junge Fräulein auf ihrem Weg in den 
ften, da jah ich auch die andere, die mit ebendenjelben Ab- 
hten zum Rlugplat gefommen war. Doch waren die Umstände 
eichieden. Diefe junge Dame ift nicht Glied unferer Stiche, 
ır aber. auf dem Weg, fich in Amerifa an einen jungen Mann 
ferer Kirche, den ich vor Jahren fonfirmierte, zu berheiraten. 

wei Kahre lang hatte fie mich öfter aufgefucht. Dies 
ihah auf Wunsch des jungen Mannes, der jchon guten Anfang 
macht hatte, ihr unjeren futherifchen Glauben zu erflären. 
nit und oft auch heiter waren die Verhandlungen und der 
ıstaufch der Gedanfen bei diefen Erflärungen und Eriväs 
ngen. Zu einem fejten Entfcheid fam es vorläufig nicht. Ganz 
f war der Srrtum des Bapjttums eingewurzelt, denn fie 


fommt aus eimer fatholiigen Familie und ein Nahverivandter 
tt auch PBrieiter. Die FKamilienglieder wurden mir im Flughafen 
borgeftellt. 

Zum Abfehied gab ich ihr das fleine, englisch gefchriebene 
Büchlein von Dr. Theo. Gräbner, „Die Gejchichte der Aug3= 
burgiichen Konfefftion“. Che fie im Dften der Vereinigten 
Staaten anfam, hatte fie ficher genügend Zeit, auch dies noch 
Ducchzulefen, zu erwägen und überlegen. Auch das Glück und 
Seelenheil Diefes jungen Chepaars überträgt man Gott im 
Gebet. Die Trauung fand in einer unferer Kirchen ftatt. 
Hoffentlich gibt e8 mum im neuen Heim eine fröhliche Weih- 
nachtsfeier mit rechter Eintracht und Liebe im Ölauben an das 
SKindlein zu Bethlehem geboren, das ja allein Segen bringen 
fann, vo man num wohl auch fein mag. 

Und fo, zum Schluß, auch) allen Lefern recht fröhliche und 
gefegnete Zeiertage in Sefu Namen. 


Hongkong, d. 17. November EN. Selk 


Ein oft überjehenes Gejchenf 
Galater 6, 4 

Btwifchen Silveiter- und Neujahr halten mir jtille und 
fchauen zuriick auf das vergangene Jahr. Das ift die Stunde, 
in der wir nicht nur der Vergäanglichfeit unfers Lebens, jondern 
auch der Umbollfommenheit unferer Werfe befonders deutlich 
inneiverden. Doch gerade im Wechfel der Kahre ergreifen wir 
die Gnade Gottes in Ehrifto Sefu al8 unfer perfönliches Ge- 
fchenf und freuen uns ihrer mit danfbarem Herzen. 

Aber Gott gibt mehr. Paulus fchreibt an die Galater: 
„Ein jeglicher prüfe fein eigenes Werf, dann wird er an fich 
jelber Nuhm haben.“ Es ift ja wahr: auch unfere beiten Werfe 
tragen den Stempel der Sünde und der Unbollfommenheit, fo 
daß uns das Nühmen vor andern oder gar vor Gott wahrhaftig 
vergeht. Ohne Gottes Gnade müßte die Laft unferer von Fahr 
zu Sahr fich Häufenden Schuld uns erdrüden. Wir leben alle nur 
bon der Vergebung. Uber eben um der Vergebung willen dürfen 
ipir nun doch auch unfers noch unvollfommenen QTuns froh 
werden. Nicht vor andern, aber vor Gott und vor uns felbt 
Dürfen wir uns dankbar defjen freuen, daß wir — wenn auc) 
in Schwachheit — mit unferm Tageiverf Gott dienen fünnen. 
Sa, wir dürfen gewiß fein, daß Gott am treuen und geiwiflfen- 
haften Dienjt eine3 jeden in feinem Amt und Beruf ein herz- 
liches Wohlgefallen hat. 

Sit das nicht ein Gefchenf? Diefer ftille, verborgene Nuhın, 
daß ich auch an meinem Teil mitwirfen darf an Gottes Werk: 
fann er das Herz nicht fröhlich machen? Gerade der moderne 
Menfch verlangt nach einer Deutung feines Lebens, Er ahnt 
etivas davon, daß fein Leben in einen größeren Zufammenhang 
hineingehört. Er braucht Freude und eine geivilie Spannung 
in dem oft jo grauen Ginerlei feines genormten Tageiverfes. 
Hier liegt vielleicht ein Grund für die feltfame Sucht, mit der 
inner wieder die Horoffope in Zeitungen und Sluftrierten ge= 
lefen werden. 

Wollen auch wir uns in der Sceideitunde eines Kahres 
das Horoffop stellen Iaffen? Wollen wir durch Bleigtegen oder 
ähnliche Scherze dem: anbrechenden Sahre Inhalt und Ziel 
geben? Wir jollten e3 immer beijer lernen, uns der Gnade 
Gottes zu freuen und unfern Beruf mitten in fie hineinzu- 
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jtellen, Dann werden wir uns im neuen Sahre auch des uns 
verordneten Tagewerfes freuen und es ivenn auch in aller 
Schiwachheit, jo doch gewilienhaft und treu — ausrichten. Gott 
jieht auf unfern Dienft und will ihn in Onaden gebrauchen 
und fegnen, ex jei, wie er wolle. 

Das tit jein Gejchenf zum 


Sahresivechiel. 
9. Willfomm 


Der Lutheraner” (Deutichland) 


Der praftifche Wert der riftlichen Religion 


Was fann Chriftus der Welt geben, oder was für einen 
Nusen bat die chriftfiche Neligton für die Menjchen unfers 
Zeitalters? 

Das find zwei Fragen, die der moderne und praftifche 
Menich jehr oft im Munde führt. Wir brauchen, jagt er, eine 
Neligton, die uns in diefem Leben von Nuben tft, und nicht 
eine Neligton, die uns fo nach und nach auf ein aufünftiges, 
bejjereg Leben vorbereitet; eine Neligion, die die aftuellen 
Probleme unferer Tage löft; eine Neligion, die uns in diefem 
Leben ftegen läbt; eine Religion, die die Welt verbejlern fann. 

Dies find einige der religiöfen Ansprüche des modernen 
Menfchen, die auch des öftern an uns Chriften herantreten, ja 
die des öftern an der Tür der Kirche anflopfen und die uns, 
die wir uns im Schoß der Kirche befinden, ernitlich zum Nach- 
denfen veranlaflen jollten. 

Was für einen praftiihen Wert hat die chriitliche Religion? 
Dies tit eine Frage, die wir fehwer beantworten fünnen, wenn 
jvir die Antwort aus der menschlichen Vernunft jchöpfen wollen ; 
aber leicht, wenn pir fie aus der Quelle aller Weisheit, aus 
der Bibel jhöpfen. Die Bibel antiwortet uns auf dieje Srage: 

Die Gottjeligkeit it zu allen Dingen nübe und hat die Ber- 
De diejes und des zufünftigen Lebens“ (1 Tim. 4,8). 

Und was ijt die Gottfeligfeit, die zu allen Dingen nübße 
it und die Verheigung diefes und des zufünftigen Lebens hat? 
Sie ift, in wenigen Worten, die Erweifung des Glaubens im 
täglichen Leben oder die praftifche Seite der Neligion, der 
chriitlichen Religion. Sie ijt die Erfüllung der Worte Chriftt: 
„Du jollft lieben Gott, deinen Heren, bon ganzem Herzen, 
von ganzer Seele und von ganzen Gemüt, und du jollft deinen 
Nächiten lieben als dich jelbit.“ 

Und diefe Gottjeligfeit, die die praftifche Seite unferer 
Neligton ift, it wie der Apoftel jagt, „zu allen Dingen nübe”. 
Das find vier Worte, die pir in ihrer vollen Kraft und Bedeu- 
tung anjehen und annehmen müjjen. &3 fieht des öftern fo 
aus, als ob unfere Religion, mit andern Worten, alS ob da3 
Gpangelium und der Glaube ung in vielen Dingen eine Feilel 
anlegten, die uns im Vorwärtsfommen in Ddiefem Leben hinder- 
lieh it, weil fie uns jo manche Schranfe zieht, die nicht über- 
fchritten werden darf und die uns im Fortfommen durch Die 
Welt vielfach hemmt, weil fie jo manche Wege und Mittel ver- 
bietet, die von andern unbedenflich angewandt werden. Aber, 
ivie gejagt, es jieht nur jo aus und ift doch, im Grunde ge= 
nommen, nicht der Fall. 

E53 gibt faum ein föjtlicheres Loblied, welches der Gott- 
jeligfeit, der Erweifung des Glaubens im täglichen Leben ge- 
jungen werden fünnte, al3 e3 in diejen wenigen Worten des 
Apojtels Paulus enthalten tft. Die Heilige Schrift ift voll von 
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jolden Verheißungen, welche den Gottjeligen für diefes 

für das zufünftige Xeben gegeben find. Sa, wir fünnen jag 
daß die wahren Chrijten nicht nur die glüdlichiten Menfch 
jondern auch die bradjten Bürger, die treuften Untertanen, | 
auderläfligiten Diener, die gütigjten Herren, die bejten E 
gatten und Eltern find. Das ift der Segen, womit Gott 

Herr jelber die Erweifung des Glaubens gejehmüct hat. 

diejen praftiihen Wert der Neligion, des Glaubens, zeu 
nicht nur die Ausfprüche der Bibel. Für diefen Segen ze 
auch die Gefchichte aller Zeiten und aller Länder. | 

Natürlich, diefen Wert und diefen Segen der Neligi 
des crijtlichen Glaubens, will der ungläubige Menjch ni 
gelten lafjen. Man fagt, die Kirche beiteht jhon Sahrtaufen 
und dennoch fonnte fie die Weltlage nicht ändern. Die Hriftli, 
Neligion hat in diefer Beziehung verfagt. Aber, wie gejagt, 
jheint nur fo; denn fteht es in der Welt fo fchlecht, iveil 
Ehrijten gibt, die, wenn auch in aller Schiwachheit, die Go 
jeligfeit üben, oder weil der allergrößte Teil der Menfchhi 
den chriltlicden Glauben verivirft und die christliche Gottfel 
feit nicht übt? Wenn Chriftus in den Herzen aller Menf 
wohnte, in den Herzen der Yinanzleute, der Politiker, 
Staatsmänner, der Untertanen, der Eheleute, der Kinder, 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, wiirde es gang anders in die 
Welt ausfehen. 

Und wenn die Welt unferm Glauben, unferer Religi 
auch den praftifchen Wert, ja jeden Wert abfpricht, jo woll 
ipir als Kirche nicht aufhören, ihr, der Welt, immer ivie 
bon neuem Chriftum zu berfündigen, und bor allen Ding 
wollen tpir der Verheigung unfer3 Gottes glauben, daß „ 
GSottfeligfeit zu allen Dingen nüße ift und daß fie die Ve 
beißung diefes und des zufünftigen Xebens hat“. Wir mwoll 
uns in derfelben üben, uns auch im täglichen Xeben als wah 
Chrriten erweifen. Wir wollen dabei nicht vergeflen, was Ch 
tus jagte: „ES werden nicht alle, die zu mir fagen: Herr, He 
in das Himmelxeich fommen, fondern die den Willen tun mein 
Vaters im Himmel.“ Und wenn wir diefen Willen unfe 
Gottes in und mit unferm Glaubensleben erfüllen, dann m 
die Welt erfahren, daß unfer Glaube, unfere Religion, ein 
praftiichen Wert hat, und wir werden fchon hier umd ga 
befonders in der Gmigfeit die Wahrheit der Worte erfahren 
„Die Gottfeligfeit ift zu allen Dingen nüße und dat die Ye 
beigung diefes und des zufünftigen ns u & 

Argentinien 


ER Horn 


Die wandernde Kirche 


Die Schar Gottes in diefer Zeit befindet fich auf i% 
Wanderihaft. Ihe Weg führt durch die in Side gefallen 
und vergängliche Welt. Ihr Ziel ift Gottes himmlische Emigfei 

Verjchtedene Stellen der Heiligen Schrift meifen um 
darauf hin, daß wir hier feine Heimat haben. Chriftus jag 
daß feine Nünger zwar in der Welt find, aber nicht bon de 
Welt, denn: „Wäret ihr von der Welt, fo hätte die Welt da 
Shre Tieb; dieweil ihr aber nicht bon der Welt feid, jonder 
ich habe euch von der Welt erwählt, darum haft euch die Welt 
(305.15,19). &3 bejteht alfo ein jtarfer Gegenfab ziifeh 
der Gemeinde, die durch diefe Welt zur Herrlichkeit mandeı 
und den andern Menfchen, die mit beiden Beinen feit in 3 
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it jtehen. Mit andern Worten: &3 ift feinem möglich, zugleich 
laufen und jtehenzubleiben. Wir fönnen nur eins von beiden. 

Nicht anders fchreibt der Hebräerbrief: „Wir haben hier 
‚ne bleibende Stadt, jondern die zufünftige fuchen wir” (Hebr. 
‚14). Mit andern Worten: Wer Bürger mit den Heiligen 
ıD Gottes Hausgenoife iit, der wird in diefer Welt ein Fremd- 
ig bleiben, iwie einjt Abraham, der nach Gottes Geleit durch 
rrliche Landichaften und fette Weiden zog und doch immer 
ı Ausländer blieb, weil er einem andern Herrn diente. 

Noch auf eine dritte Stelle will ich dich Hinwerfen. „Da 
tach Sefus zu jenen Süngern: Will mir jemand nachfolgen, 
t berleugne jich jelbit und nehme fein Kreuz auf fih und 
(ge mir” (Matth. 16,24). Sejus fam in diefe Welt, aber 
ne Gejchöpfe nahmen ihn nicht auf. Die Finfternis fonnte 

t begreifen, daß plößlich das göttliche Licht mitten in fie 
teinschten. Ehriftus bfieb ein Kremdling unter den Menfchen. 
18 fein Volf wußte fich jchließlich nicht anders zu helfen, als 
eien Mann aus Nazareth umzubringen. Denn er beunruhigte 
, fie fonnten ihn nicht mehr ertragen, wollten jie fich nicht 
(bit verleugnen und vor ihm niederfallen als vor den Meffias. 
ıbetung oder Bernichtung — eins bon beiden mußte gefchehen. 
ie Welt entjchied jich für den Mord. 

— Wollen Chriften heimifch werden in diefer argen Welt, 
un ihre Herr Fremdling blieb? Wollen wir uns an einem 
ten Drt niederlafien und aus der ivandernden Schar aus- 
jeren? Wir verlieren den Herren, wenn pie das tun. Denn 
Jriftus erivartet, daß jene Fünger ihm nacdfolgen. Er bleibt 
cht jtehen. Er führt feine Gemeinde immer jchneller zum Ziel. 

Sa, der Weg tiit lang, den der Herr uns gehen laßt, und 
itunter ift er jehr fteinig und befchiwerlih. Sit eg ein Wunder, 
nn mancher unterwegs jchlappmachen will? Aber der Herr 
(rt uns. Er erfrifcht uns immer aufs neue mit feiner Speife: 
ort und Saframent. Steiner wird auf diefe Spetje verzichten, 
sun es ihm mit der Nachfolge ernst ift. Erfährt er doch hier 
e Kraft des göttlichen Geijtes, den Trojt feines Geivtiiens 
ıd den Vorgefchmad auf das, was auf ihn am Ziel feiner 
anderung tvartet. Wir leben aus der Vergebung der Sünden, 
e EHriftus uns durch fein Sterben am Streuz erivarb. Simmer 
u wird uns die Krucht des Heilswerfs auf Golgatha zu= 
eignet. 

Die Speife macht uns auch fräftig, andern zu helfen. 
ehen pie nicht auf unfere Brüder und Schiveitern, die mit 
15 dem Biel entgegengehen? Erleben wir nicht, wie der eine 
ıt[oS werden will und der andere vom Weg abfonımt? Er- 
icfen toir nicht auch manchen, den ipir in die Schar der Chrijten 
neinrufen fönnen? Sejfus ging auch nicht alS Fremdling allein 
cch diefe Welt, jondern wirfte durch Wort und Tat und ber- 
eitete Segen, auch da, wo ihm geflucht wurde. Wir jind zu 
ner Nachfolge gerufen. 

Am Ende des Weges aber fteht das Ziel, die eivige Selig- 
it. Dorthin will uns Refus bringen. Er hat uns die Wohnung 
iferer wahren Heimat bereitet und wartet darauf, daß alle 
rthin heimfehren. Wir fchauen am Ende des alten Jahres 
ıf die Herrlichkeit des himmlischen Serufalems und danfen dem 
eteinigen Gott, daß er uns zu diefer Aussicht berufen Hat. 
it uns jtarf fein und durchhalten und nicht vom Weg ab- 
mmen, auf daß tvir nicht verlorengehen. 


Bremen/Weitdeutichland 


H..X. Bötich 


aum Gedächtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die cu dns Wort 
Gottes gejagt Haben, Hebr. 13,7. 
Sohann E, B. Lehmanı 
P. Sohann Ernft Baul Lehmann wurde am 5. November 
1871 in New Wells, Mo., geboren. Er war der Sohn bon 
P. Eduard Lehmann und deiien Gattin Lydia, geb. Neumniller. 
Nach feiner Konfirmation bejuchte er die futherifche Hochichule 
in St. Louis, dann das ConcordiasCollege in Fort Wayne und 
zuleßt das Concordia- Seminar in St. Louis. ALS junger Mann 
wohnte er zwei Kahre lang im Haufe Dr. E. 8. WB. Warlthers 
bis zu dejien Tode. Sein Neifezeugnis erhielt er im Sahre 1896 
und folgte einem Beruf als Neifemiifionar in Fort Worth, 
Bowie, Bridgeport, Baradiie, Decatur und Niverfide, Tex. 
Später diente er als Baftor in Aınderit, Wis.; Purcell, Ind. ; 
Eomwling, IU., und jchheglih Hoffman, SU. Sranfheitshalber 
jah ex fih im November 1931 genötigt, das ıhın jo lieb ge- 
twordene Ant niederzulegen. 
Der Entfchlafene jtarb am 3. Oftober 1961 im Odin, SIL., 
im Alter von 89 Jahren, 10 Monaten und 28 Tagen. 
Leichengottesdienst fand am 6. Dftober in der Dreieinigfeits- 
firche in Hohleton ftatt, und die Beifeßung gejchah im Gemernde- 
friedhof dafelbft. WS Prediger dienten die PP. B. Harre und 
Unterzeichneter; P. 9. Scharlemann anıtierte an Grabe. Cr 
hinterläßt feine Gattin, Clara, geb. Bohlmann, zwei Söhne, 
drei Töchter, vier Brüder, zwei Schweftern, 20 Großfinder umd 
25 Urgropfinder, Williard &. Müller 


Der 


Marmadufe Carter 

Dr., Marmadufe Carter wurde am 7. März 1881. in 
Hanvver County, Ba., als Sohn von P. Nathaniel Carter und 
deiien Gattin, Sufan, geb. Sfoiw, geboren. Im Rahre 1917 
beitand er jein Kolloquium ziweds Aufnahme in unfer Minis 
terium. Seine Hauptarbeit verrichtete er in der St. Philips- 
gemeinde in Chicago, welcher er von 1928 bis 1957 vorftand, 
Dann trat er in den Nuheitand. Nm Sahre 1949 ehrte ihn Die 
Safultät des Concordia- Seminars in Springfield mit dem Titel 
eines Doftor3 der Theologie. Er jtarb am 14. Dftober diejes 
Dahres in Chicago und wurde dafelbit am 19. Oftober zu Grabe 
getragen. Gr hinterläßt feine Gattin, Hazel, geb. Dean, einen 
Sohn und eine Tochter. 


Dtto 9. Theiß 


Dr. Otto 9. Theiß wurde am 21. März 1900 in Dafland, 
Calif., als Sohn von Kohn und Magdalene (Bahls) Theih 
geboren. Er abjolvierte unfer Conceordia- Seminar in St. Louis 
im Sabre 1925. Zunachit diente er als Hilfsprofefior am 
Concordia-College in Dafland, und zivar bier Nahre als Hilfs- 
profejior und 12 Jahre al3 PBrofefior. Von 1941 bis 1952 
war er Erefutibfefretär der Waltherliga in Chicago und zu 
gleicher Zeit Hilfspaftor an der dortigen St. Kufasgemeinde. 
Sm Nahre 1952 berief ihn die Mifiouri-Synode nach Japan, 
um das Programm zur Ausbildung bon Sapanern für das 
Bredigtamt zu leiten. Hier diente er bis Anfang des gegen- 
wärtigen Sahres, als ex fich auf Urlaub nach dem Heimatlande 
begab. Im Jahre 1938 verlieh ihm die Umiverfität von Chi- 
cago den Magijtergrad, 1951 das Coneordia-College in Wde- 
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Iaide, Nuftralien, den Magiftergrad in der Theologie, und 1960 
das Concordia- Seminar in St. Louis den Ehrentitel eines Dof- 
tor3 der Theologie. Dr. Theiß war auch Yiterarifch tätig, nämz 
lich alS beitragender Nedakteur der Zeitjchrift Cresset und 
des Workers Quarterly. Der Tod ereilte ihn unverhofft am 
26. September diejes Jahres in Ann Arbor, Mich. Seine ent= 
jeelte Hille wurde nach Oakland, Calif., gebracht und dafelbit 
riitlich zur Erde beitattet. Er hinterläßt feine Gattin, Geor- 
gine, geb. Fink, einen Sohn und eine Tochter. Sem Alter 
brachte er auf 61 Jahre, 6 Monate und 5 Tage. 


Henry 3. Gerede 


P. Henty 3. Gerede, Sohn von Herman und Caroline 
(Kelpe) Gerede, Token am 4. August 1893 in Goxdonville, Mo., 
geboren. Er war Abiturient unfers Concordias-Seminars in 
St. Louis vom Jahre 1925. Seine Amtstätigfeit begann er als 
Baitor und dann al Stadtmiffionar in St. Louis, aber zu 
Beginn des Zweiten Weltkrieges trat er als Milittärfaplan in 
unfere Zandesarmee ein. Nach feiner Nückfehr aus Europa 
purde er zum Kaplan des Staatsgefängnifles in Menard, IL, 
ernannt und wirfte dafelbit mit großem Erfolg bis zu feinen 
Tode. Er ftarb plößlih am 11. Dftober infolge eines Herz- 
anfall® im Mlter von 68 Jahren, 2 Monaten und 7 Tagen. 
Das Leichenbegängnis fand am 14. Dftober in Chejter, IL, 
ftatt, bei mweldder P. Eric Cafh, Seelforger der dortigen 
St. Sohannesgemeinde, amtierte. Die Beifeßung erfolgte im 
Semeindefriedhof. ES überleben den Entjchlafenen feine Oattin, 
Alıa, geb. Bender, nebit drei Söhnen. 


Weue Druskjuchen 


I think Tll be. By George W. Hoyer. St. Louis: Concordia Pub- 
lishing House. 66 pages, 8%x11l. 85 cents. 

Ein Leitfaden für unfere heranivachiende Nugend, mittels 
deffen der Berfaffer fich bemüht, teil$ den jungen Leuten beider 
GSejchlechter behilflih zu jein, ihren eigentlichen Lebensberuf zu 
finden, teils ihr Interefje für das Bredigt-, Kehrer- oder Diafonifjen- 
amt zu weden. Das Buch ijt jo eingerichtet, daß die jungen Leute 
felbjt eg mit der Bibel an der Seite durcharbeiten müffen. Es 
verdient, unfern Gemeinden angepriefen zu werden. 


Answer to Anxiety. By Herman W. Gockel. St. Louis: Concordia 
Publishing House. 179 pages, 9x6. $3.00. 
Living With My Lord. By Elmer A. Kettner. St. Louis: Concor- 
dia Publishing House. 76 pages, 5x7. Paper cover, $1.00. 
Der werte Verfaffer bietet uns hier eine Neihe von tröftlichen 
Betrachtungen, die er einem Freunde in Briefform anbietet. Der 
Berfaffer jelbit ift in unfern Kreifen wohlbefannt als der Verfaffer 
der TV-Aufführungen “This Is the Life”, welche wöchentlich in 
allen Teilen unjeres Yande3 und über die Grenzen desfelben hinaus 
zu fehen und hören find und großen Segen geftiftet haben. Am 
ganzen find e3 23 gediegene Trojtbriefe, die bejonders für jchiver- 
geprüfte Kinder Gottes beftimmt find, die don inneren Nöten ge= 
plagt werden und ein befonderes Maß des Troftes aus Gottes Wort 
nötig haben, damit fie nicht den Kampf aufgeben und allen Halt 
verlieren. Die Sprache ift far und einfach, fo daß niemand, der 
überhaupt der englifchen Sprache mächtig ift, befürchten müßte, daß 
er diefelbe nicht mit großem Intereiffe und Segen Iefen fönnte. 
Sie eignen fich vorzüglich zu Gefchenfen für folche, die ang Haus 
oder Bett gefefjelt find und denen um Troft bange ift. Die Fragen, 
die hier behandelt werden, find folche, die von Leuten eingefandt 
worden jind, um fi) von dem Verfaffer in ihrer Trübfal Nat 
zu holen. 


PBaftor Kettner nennt fein Büchlein einen „Wegmweifer 6 
Studium des geiftlihen Wachstums“. In fünf Kapiteln beha 
er die folgenden Themata: „Won Gott gepflanzt”; „Im lebendi 
Gott gewurzelt”; „Das Wachstum in Ehrijto”; „Die Darbring 
der Früchte Des Geijtes“. Sm leßten Kapitel gibt er Aniveifung 
vie dies Material in Gruppen ftudiert und befprochen werden fe 
Grbauliche und anregende Leftüre. 


Code for Parents of Teenagers. By the Board of Parish Edu 

tion. St. Louis; Concordia Publishing House. 24 pag 

5x71%. 10 cents each; per hundred, 8 cents each. 

Unfere Behörde für Gemeindeerziehung bietet hiermit Eft« 
deren Kinder in den „Zehnerjahren” ftehen, einen Ehrenfoder 
der als praftifches Hilfsmittel dienen joll in der Auferziehung 
modernen Jugend und verjchtedene Probleme namhaft macht, 
bezug auf welche jich die Eltern und die jungen Leute vereinba 
follen. Das Buch befaßt fich mit fünf befonderen Tätigkeiten 
beranivachfenden Jugend, die nur allgubald in fchwierige Proble 
ausarten, nämlich, der gejellige Umgang miteinander, die Exrholu 
Kleidung, der Gebrauch geijtiger Getränfe und das Yamiliena 
&3 wird hervorgehoben, daß chriftliche Eltern in diefer Sacde 
qutes Verjtändnis Haben müfjfen, ihren Kindern die rechte Anıtı 
jungen geben au fünnen, daß aber auch die Sugend lernen 
Ivas und was nicht don ihnen getan werden fann, wenn jte 
gebührendermaßen als wahre Ehrijten und mufterhafte Kinder ih 
Eltern gegenüber verhalten wollen. Wer felber feine Kinder m 
in diefem Lebensalter hat, der fann andere Eltern auf dies ® 
aufmerffam machen und ihnen und ihren Kindern damit ei 
wertvollen Dienjt eriweifen. 


Meditations for College Students. St. Louis: Concordia Publis 
ing House. 152 pages, 5x7. $2.75. 

Vier unferer jungen Studentenpaftoren, D. Deffner, der m 
lexriveile Brofeffor in St. Louis geworden ift, W. 3. Fields, N. Gi 
und Edward Wepling haben Beiträge zu diefem Buch aeliefert, 
welchem fie den jungen Männern und Frauen aus unferen rei 
die auf Staatsfollege3 und Univerfitäten ftudieren, behilflich 
tollen, das Kleinod des chriftlichen Glaubens in ihrer wiffenfcha 
fiehen und öfters nicht gerade chriftlichen Atmwfphäre mıit Got 
Hilfe zu bewahren. Das Buch befteht aus 95 Betrachtungen, 
zumeist eine Seite ausmachen und die jungen Lefer auf aller 
Lebenslagen hinwveifen und ihnen allerlei Fragen, die andere Le 
an fie jtellen oder die in ihnen felbit auffteigen, vorlegen und 
beantiworten. &3 follte unter unfern Leuten auf folchen Anital 
eine weite Verbreitung finden. D.E.©. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat i 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen b 
Lehrern an Gemeimdefchulen follen im Auftrag des betreffenk 
ne gefchehen. (Nebengefeße zur Konftitution der Syno 
4.17. N 

Predigtamtsfandidaten 
Dxrdiniert und eingeführt: 
Teojian, Sohn, St. Lukas, High Point, N. C., von P Martin Ste 
am 12. November. 
Hounce, Francis 2., als Lehrer am Concordia-College, Ehmont 

Alta., Can. ., von Bräjes Roland A. Frank. 

Baftoren 3) 

Einaerühet: # 

Vramjtedt, Paul W., Immanuel, Soplin, Mo., von P Alfred Kt 
wald am 12. November. 

Cardaro, Robert G., Firit, Salida, Colo., von P ©. 2. Niste 1 

1. Oftober. 


Fouft, Paul 3., Iehovah, Detroit, Mich., von PX. ©. seum 
am 5. November. 
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iljabed, Howard R., Dreieinigfeit, Grafton, Ohio, von P W. E. 
Birfner am 12. November. 
Ben, Baul D., St. Johannes, Lanespille, Ind., 
Y. Schedler am 5. November. 
siehe, Richard 3., Faith, Huntsville, T 
ming am 12. November. 

!eyer, Lothar K., Heiliger Geiit, Niagara Falls, N.Y., von P Baul 
G. Meyer am 12. November. 

elfon, Nihard U, Immanuel, Ofawoille, II, 
Symanf am 12. November. 

uendorf, Winfred B., St. Sohannes, Wanatah, und First, Hanna, 
Snd., bon P Albert B. Schlegel am 12. November. 

olanify, Noger W., Dreieinigfeit, Ottumwa, Iowa, von P Rogers 
K. Hate am 12. November. 

oivers, Lloyd D., Faith, The Dalles, DOreg., von PB Hugo W. 

“ Sarfon am 12. November. 

uffert, Martin 2., Grace, Norfolk, Nebr., 
am 5. November. 


bon P Dscar 


‚bon P Martin ©. Name 


Dom PEN ED: 


bon P KaVern 2. Brad 


hulz, Donald E., als Hilfspaftor, Bethlehem, Sheboygan, Wis., 
bon P Rudolph W. Scheffel am 5. November. 
humacher, Benjamin 3., als Hilfspaitor, Dur Savior, Miami, 


Sla., von P Harold &. Lindefe am 12. November. 

oper, Harry 9., St. Paul, Woodworth, und Dreieinigfeit, Neiv 
Home, N. Daf., von P Edward $. Nutter am 16. Juli. 

gel, Ronald N., Dreieinigfeit, Sidney, Mont., von PBräfes Baul 
M. Freiburger am 5. November. 

2ehreramt3fandidaten 
0, 

lajig, Roland $., Emmanuel, Batchoque, 2. 3 
G. Siehler am 15. Oftober. 

teyer, Nihard U., St. Matthäus, North Tonawanda, R.Y., 
PX. W. Moldenhauer am 3. September. 


Zehrer 


NR. Y., von P Daniel 


von 


Gingefüdrt: 

arlton, Conrad, Lutheriiche Hochichule Süd, 
_ B Samuel 3. Roth am 15. Oftober. 
tatern, Sohn 9., als Prinzipal, St. Petri, Lodport, N. Y., 
P Carl ®. Oldah am 2. Sul. 


St. Louis, Mo., von 


von 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Wahlrefultat 
Brof. Fred Grotveod ift zum associate-PBrofejjor für fremde 
prachen am Concordia-College, Auftin, Tex., berufen worden, 
Howard 9. Klein, Sekretär der Aufjichtsbehörde 


Für unberufbar erklärt 


P Gordon Wintod, der von der First Lutheran-Gemeinde in 
ittle Roc, Ark, feines Amtes entjeßt worden ift, ijt nicht länger 
ir das Bredigtamt in der Lutherifcehen Kirche — Miffouri-Shnode 
rufbar. Gr hat eine Gemeinde gegründet, die als die St. Paul 
utheran-&emeinde in Little Roc befannt ift. Diefe Gemeinde tjt 
icht mit der Miffouri-Synode verbunden. 

Wim. 3%. Stelling, Präfes des Weitlichen Diitrifts 


Kreisberater ernannt 
P %ın. Roth von Wharton, Ter., zum Berater des 23. Streijes. 
P Herman 2. Röhrs von Port Arthur, Ter., zum Berater des 
3. Kreifes. Albert %. Befife, PBräfes des Teras-Diitrifts 


sren: Beränderte Adrefien 


Bell, Charles F., Pomeroy, Iowa 

Boriack, Louis, Dime Box, Tex. 

Bramstedt, Paul, 1601 Jackson Ave., Joplin, Mo. 

Braun, Harold C., c/o Bethlehem Lutheran Church, 
Forest and Margaret, St. Paul 6, Minn. 


Danner, Bernard L., Cornelius Str. 3, Frankfurt am Main, 
Germany 
Eifert, William C., 7119 112th Ave., Edmonton, Alta., Can. 
Fleischer, Edward J., 1794 Whitwood Lane, Apt.2, 
Campbell, Calif. 
Foust, Paul, 7000 W. Outer Dr., Detroit 35, Mich. 
Fruson, Herbert E., 901 Cornwall Crescent, 
Dawson Creek, B.C., Can. 
Gibson, Dallas, 1211 S.W. 31st Ave., Fort Lauderdale, Fla. 
Goeres, Chaplain (Capt.) Richard V., Hq. Div. Arty. 
32d Inf. Div., Fort Lewis, Wash. 
Guehna, Richard L., 825 11th, Manhattan Beach, Calif. 
Kalbhen, Walter C., 705 Vinewood Ave., Willow Springs, Ill. 
Kieschnick, Chaplain (1st Lt.) Alton R., 
Hq. 440 Sig. Battalion, APO 227, New York, N.Y. 
Kramer, David J., Beecher, Ill. 
LaBore, Richard, 6352 Bancroft, St. Louis 9, Mo. 
Laesch, Theodore L., Box 307, Monroe, N.Y. 
Leonard, Luther G., 615 S. Main Ave., Newton, N.C. 
Loesche, Richard F., 1707 Avenue P, Huntsville, Tex. 
Meichsner, Ernest (em.), Hancock, Minn. 
Naumann, George R., 220 Brackenwood Ct., 
Lutherville-Timonium, Md. 
Neemeyer, Victor, 1117 Stanford, Santa Monica, Calif. 
Nelson, Richard A., Okawville, Ill. 
Neuendorf, Winfred V., R.1, Wanatah, Ind. 
Nieting, Ellis, 823 S.17th St., Fort Dodge, Iowa 
Nieting, Hugo (em.), 8327 Stickney Ave., Milwaukee 13, Wis. 
Oberschulte, Frederick L. (em.), 1263 Goodrich Ave., 
St. Paul 5, Minn. 
Petzke, Wm. (em.), Sonora, Tex. 
Powers, Lloyd D., 998 S.W. Chenowith Rd., The Dalles, Oreg. 
Rader, Robert B., P.O. Box 872, East St. Louis, Ill. 
Roehrs, Luther W., 3137 Robb Circle, Denver 15, Colo. 
Rohe, Herbert W., 1066 Chamboard, Houston 18, Tex. 
Rumsch, Wilbur A., 10720 48th St., Edmonton, Alta., Can. 
Scheck, John F., 5824 N.E. 30th St., Portland 11, Oreg. 
Schuessler, Karl W., 614 Benicia Dr., Santa Rosa, Calif. 
Simcak, Andrew, 442 Fairmont Dr., Corpus Christi, Tex. 
Stuenkel, Omar 10654 Clarkson Ct., Denver 29, Colo. 
Traugott, Arthur F., 24434 Beech Lane, North Olmsted, Ohio 
Ulmer, John H., 2718 W.13th Ave., Vancouver 8, B.C., Can. 
Weseloh, Melvin L., Bertha, Minn. 
Lehrer: 
Bathje, Arnold W., 1296 Walnut Ave., Des Plaines, Ill. 
Brauer, Paul G., 9801 Portage, St. Louis 36, Mo. 
Frese, Leland, 2503 Chesstal, St. Charles, Mo. 
Sengele, John M., 4896 Buchthorne Dr., Saginaw, Mich. 


Der „Lutheraner” erfheint alle vierzehn zuge für den jährliden Gubflrip- 
tion3prei3 bon $1.75. Sm pborauß zahblba 


Nedalteur: Dr. D. E. Sohn 
Nedaltionskomitee: Dr. 9. 3. X. Bouman, Dr. 9. WU. Diayer, Dr. 2. W. Spik 
Mitarbeiter und NKorrefpondenten 


P. ®. Bouman, Silver Bay, Minn. P. 9.2. Bötfh, Bremen, a 
P. 6. M. Krad, Detroit, Mich. Dr. 9. ID Borto Alegre 

P. €. $. Mansle, Monroe, Did. Dr, a anne Sauer, St. Louts, Mo. 
Dri$. Be Müller, St. Louis, Mo. Gelg, Romwloon, Songlong 
Bun Naumann, Springfield, SU. Big. Sito Stablfe, Springfield, SU. 


. R. Norden, Chicago, IL. P. ®. Wiegner, Trandcona, Man., Can. 


„Briefe, melde Gelhäftlihes (Beitellungen, Done luusn Gelder, Adreß- 
beränderungen ber Leler ufmw.) enthalten, ind unter der Mdreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an dba8 Ber» 
Iag3bau3 zu fenden. 

Briefe, melde ee ungen der Paltoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Paltoren und Lehrern, Kicch- und Schulmeihen 
und Nubilden entbalten, find unter der rl Statistical Bureau, Lutheran 
Bun 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an ben Statiftiler au 
enden 

Driefe, melde Mitteilungen für da3 Blatt (Artifel, Belanntmadungen ur i 
enthalten, find unter der Adreffe: Lutheraner, c/o Dr. O. E. Sohn, 801 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an bie Rebaltion zu fenben. 

Um Nufnahme in die folgende Nummer be3 Plattes finden zu Tönnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen fpäteltens zwei Moden bor dem Dienstag, 
deffen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Pedaltion fein. 


PRINTED IN U.8.A, 
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How lond‘ does 
God'e. investment 


in you last? 


When you reach retirement age, are you free | 
from responsibilities t0 God? He says, “Occupy 
till Icome.” (Luke 19:13) 


New Frontiers for Spiritual Living by Charles 
A. Behnke shows how you can continue to serve 
the Lord through the later years in life — with 
prayer, doing telephoning for the church, taking 
care of clerical work, assisting in Sunday school, 
and in other ways. 


This book of 43 devotions helps you find the 
Friend you need when you’re lonely, the courage 
to endure when you’re sick, and the patience to 
be cheerful in dificult situations. Each of the 
devotions includes a suggested Bible reading, a 
meditation, and a prayer. Prayers for morning, 
evening, and special times and ten “Hymns That 
Never Grow Old” are sources of comfort when 
you need it most. 


108 pages. Cloth. $2.00. Order No. 6W 1076 


Another devotional book of warm encourage- 
ment and life application is For Such a Time as 
This by Oswald Riess. From these compelling 
devotional messages you learn how to focus your 
life on God, how to listen to a sermon, how to 
bear suffering. Throughout the book Pastor Riess 
emphasizes the constancy of God’s love for you. 


140 pages. Cloth. $2.50. Order No. 6W 1075 


“e 


Order through your church office, church book display, or directly on the coupon below. 


Concordia Publishing House, 3558 South Jefferson Avenue, St. Louis 18, Missouri 


Please send me these inspiring devotional books: ee 

_— No. 6W1076, NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIV- =. 
ING, by Behnke, @ $2.00 

— No. 6W1075, FOR SUCH A TIME AS THIS, by Riess, 
@ 2.50 


T.enelosen g 2 Wa D Bill me 


(To cover partial cost of shipping and postage— on all CASH ORDERS— .. 
please add 5£ for each dollar of your total purchase. Actual transportation 
costs will be billed on all CHARGE ORDERS.) N 


Name 
Address... ._ u =. 1 U 02 778022 A A 
State. 22 77 07 age 


City Zone 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


